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Die Kämpfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W- T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 12. September, abends.

Nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
ii ^  amtliche französische Heeresbericht vom 

^ptem ber nachmittags lautet: Wir haben in 
legend siidöstlich von Vauxaillon und in der 

nördlich vom Helmberg Einbrüche in 
Zutsche Linien gemacht, Unterstände zerstört und 
x^^ÜSene gemacht. Auf beiden Maasufern Geschütz- 
w W  "nt Unterbrechungen. An der übrigen Front 
' ^le Nacht ruhig verlaufen.

^ltkrieg: I n  der letzten Nacht haben deutsche 
A^Weuge die Gegend von Dünkirchen mit Bomben 

diese sind auf ein Hospital gefallen, wo 
15 Frauen verletzt worden sind. 

9s,.Manzösischer Bericht vom 11. September abends: 
Aver ziemlich starker Artillerietätigkeit in Belgien. 
k^<7">tchnitt der Hochfläche von Easemates und auf 

roen Ufern der M aas ist nichts zu melden. Am 
^s-^Lptember wurden drei deutsche Flugzeuge ab- 
^«awssen. Nach Kämpfen mit unseren Fliegern 

e ein viertes deutsches Flugzeug durch das 
"buer unserer Abwehrgeschütze vernichtet, 
g^^lgischer Bericht: Unsere Schützen graben-

hat in einem Bonrbenkampfe vor Dix- 
urden rasch die Oberhand gewonnen.

Englischer Bericht.
englische Heeresbericht vom 11. September 

r^A^Urtags lautet: Im  Verlause örtlicher Ee- 
. chte Lei Villeret, südlich von Hargicourt, machteir 

Gefangene. Die feindliche Artillerie 
^chtsük^^Tätigkeit östlich von Ppern in den frühen

^MUscher Bericht vom 12. September abends: 
Z l^^Ellerietätigkeit zu beiden Seiten des Ppern- 
^ M E e s  hält an. Die Tätigkeit der feindlichen 

war tagsüber besonders bemerkenswert 
köstlich Ppern und im Nieuport-ALschnitt. 

,._^«twesen: Während des Tages bewarfen
Flugzeuge zwei feindliche Flugplätze bei 

N^A^vai und Quartiere bei Douai. Wahrend der 
, ^ y t  von 10. zum 11. wurden Bomben auf den 
^ugplatz und die Scheinwerfer Lei Eourtrai abge- 
^rfen . Im  Luftkampf wurden gestern drei deutsche 
d ^ N ^ g e  niedergeholt, sieben andere steuerlos zur 

^ ^ n g e n .  Drei unserer Maschinen
vermißt.

Abflauen der General-Offensive.
T.-V. meldet über die Kämpfe des 12. Eep-

protze EinheiLs-Offenfive der Entente, die 
8. September an der Westfront noch einmal 

auflebte, ist wieder vollkommen abgeflaut. 
K»,, ^??länder versuchten zwar auch am 11. durch 
Uck E ig n u n g  in Flandern, im Artvis und nörd- 

^  2-uentin den Eindruck zu erwecken, als ob 
^lfensive in dem bisherigen großen Maßstabe 

allein es hlieb bei Patrouillen- 
und Stoßtrupp-Unternehmungen. Aus 

Dorfeldkämpfen brachten die Deutschen eine 
ei bere Zahl Gefangener und 4 Maschinengewehre 
ai^ Fliegertätigkeit war bei schönem Wetter

r^uenrrn ram es 
Villeret zu Handgranatenkämpfen, die für 

^M länder erfolglos und verlustreich endigten.
die Franzosen östlich Reims ihre Ar- 

ssp^etatigkeit steigerten, versuchten sie in der 
sj^I^pagne den mißlungenen Angriff vom 8. öst- 

Straße St. Hilaire—-St. Couplet zu wieder- 
 ̂Der Mißerfolg war diesmal noch größer. 

stö>,/ ^  30 abends griffen sie nach starkem Zer- 
di^^^bseuer, das den ganzen Tag über währte, 
woi- - ' '̂ch^n Stellungen an; ungeschwächtes AL- 

empfing sie. M it unheimlicher Schnellig- 
."s te ten  sich die ftanzösffchen SturmweLle'n. 

Zr^^uweise brachen die Leute nieder. Aufgelöste 
«Ite flüchteten in die Ausgangsgrübn zurück. I n  

sb^OEn Minuten war alles vorüber. Eine Viertel- 
später versuchten die Franzosen einen 

Angriff. Die deutschen Bereitschaften 
trion " ^ i t  dem Bajonett im Gegenstoß vor und 
s-dven die Franzosen unter Einbehaltung von Ge- 
wnaenen zurück.

östlichen Maasufer verhielten sich die 
nach dem blutigen Zusammenbruch ihres 

U.^^lrchen Angriffes am Abervd des 10. ruhig.
lms Artilleriefeuer flaute stark ab. Die Fran- 

NnÄ. geraten deutliche Anzeichen von Erschöpfung.
Bezonvaux holte ein deutscher Stoß- 

upp Gefangene aus der sranMschen Stellung.
Fliegerleutnant Walter Höhndsrf

§  der verflossenen Woche gefallen. Aus Bran- 
^ourg a. H. stammend, war er einer unserer

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

V B e r l i n  den 13. September (W. T.-B.).
G r o ß e  s h a u p t q u a r k i e r ,  13. September. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei  geringer Sicht blieb die Gefechtskatigkeit auch an den Kampffronten bis 

auf vorübergehende Feuersteigerung und Vorfeldgefechte im allgemeinen gering. 
—  Leutnant Voß schoß im Luftkampf den 47. Gegner ab.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayer«:

Südlich der Straße Riga— Wenden wichen unsere Kavallerieposten stärkerem 
russischen Druck über Moritzberg und Neu-Kaipen aus. Nördlich von Barano- 
wikschi, östlich von Tarnopol und am Zbrucz lebhaftes StörunMfeuer und Erkun- 
der-Gefechte. — Zwischen Dnjestr und Schwarzem Meer keine größeren Kampf­
handlungen.

Mazedonische Front:
Südwestlich des Ochrida-Sees sind nur schwache feindliche Abteilungen ins 

Gebirge gedrungen.
Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

ältesten Flieger, der schon in Frisdenszeiten sich I Befreier vom anderen Ufer der Adria, die jetzt, 
einen guten Namen gemocht hatte. Für^seine Lust-'weil sie die Unmöglichkeit einsehen, Trieft im ehr-
siege wurde ihm der Orden Pour le Merite ver­
liehen.

Englands Fliegerverlnste im Ju li.
Die Londoner „Army and Navy Gazette" ver­

öffentlicht die Namen von 130 im Ju li auf eng­
lischer Seite gefallenen Fliegern und 109 anderen, 
die im Ju li verwundet wurden oder in Gefangen­
schaft gerieten.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Laufe des gestrigen Tages kam es nur an 
den Hangen des Monte Sän Gabriele zu heftigeren 
Kämpfen, die für uns günstig verliefen. Sonst 
keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnänt.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vöm 

11. September heißt es: Westlich vom Garda-See 
griff der Feind nach kräftiger Feuervorbereitung 
unsere vorgeschobenen Posten zwischen dem Concei- 
Lale und dem Ledro-See an. Es gelang ihm, in 
einem von diesen Fuß zu fassen; er wurde jedoch 
alsbald verjagt.

Die Kämpfe um den Monte Gabriele.
Aus dem österreichischen Kriegspresseguarticr 

wird vom 12. Septemver gemeldet: Gestern früh 
begannen wir unter dem Schutze eines dichten 
Nebels auf dem Monte Sän Gabriele eine Aktion, 
um die dort noch verbliebenen Feindesnester und 
-Waben zu säubern. Der Italiener leistete er­
bitterten Widerstand, den aber unsere Truppen in 
heftigen Nahkämpfen, die den ganzen Tag und auch 
die Nacht hindurch dauerten, brachen. Heute früh 
waren fast alle Gräben vom Feinde frei. 200 Ge­
fangene und 10 Maschinengewehre stellen die Beute 
unserer Truppen dar. Auf der übrigen Front war 
nur die Artillerie tätig. Unsere Batterien beschossen 
mit sichtlichem Erfolge wiederholt feindliche 
Truppenans-ammlungen und störten auch sonst den 
Gegner, der sehr rege am Ausbau seiner Stellungen 
arbeitete. Gestern Mittag erschien wieder ein 
feindliches Flieger-Geschwader über Trieft. Seine 
Bomben verursachten keinen Schaden.

Entstellende italienische Schilderung der Zustande 
in Trieft.

Die „Tribuna" veröffentlicht einen Triester 
Brief, in dem die gegenwärtig in Trieft herrschen­
den Zustände in entstellender Weise geschildert 
werden. So heißt es, in der einstmals blühenden 
Stadt herrsche furchtbares Elend. Die Leute 
stürben an Unterernährung; von 250 000 Ein­
wohnern sei kaum ein Viertel zurückgeblieben. — 
Dieser Bericht ist, wie alle derartig tendenziösen 
Schilderungen, übertrieben. Daß sich Trieft gegen­
wärtig in keiner bene8>enswerten Lage befindet, 
kann nicht bestritten werden. Daran sind aber. nicht 
die Verpflegungsverhältnisse schuld, sondern die

lichen Kämpfe zu erobern, es durch ihre Flieger­
bomben zu zerstören trachten, um wenigstens auf 
diese Weise Venedig von der siegreichen Neben­
buhlerin zu befreien.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 12. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Russen und Rumänen griffen die Höhen westlich 

von Ocna zu wiederholten Malen heftig an. Ihre 
Anstürme brachen meist schon unter unserem Feuer 
zusammen. Einmal wurden sie durch Gegenstoß 
zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldlnarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche rulsische Kriegsbericht vom 

11. September lautet:
Westfront: An der Küste des Golfs von Riga 

rückten unsere Vorhuten zu der Linie Jnauzbrch— 
Locha-Peuska vor, wöbe: sie nur auf schwachen 
Widerstand des Feindes stießen. Im  Abschnitt der 
Straße nach Pskow bis zur Düna Kämpfe der 
beiderseitigen Vorhuten, die zum größten Teil zu 
unseren Gunsten verliefen. An der übrigen Front 
Gewehrfeuer und Geschützkampf.

Rumänische Front: I n  der Gegend westlich von 
Kimpolung bemächtigten sich unsere Truppen einer 
Höhe östlich des Dorfes Stryptura.

Flugwesen: Unser Geschwader warf Bomben ab 
in der Gegend der Mühle von Dubrava, südwestlich 
von Kowel, auf Depots, Unterstände und feindliche 
Batterien, insgesamt 15 Pud Bomben. I n  dieser 
Gegend warf ein Lenklustschrff vom Typ Jliam u- 
rometz mit Erfolg Bomben auf feindliche Trans­
porte und Batterien. An der rumänischen Front 
fanden im Laufe des 9. September vier Luftkämpfe 
statt, die mit dem Niedergehen der feindlichen Flug­
zeuge in ihren Linien endeten. Feindliche Flug­
zeuge warfen Bomben auf die Bahnhöfe Zamiri 
und Radziwilow.

Vergebliche Anstrengungen der Russen.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 12. Sep- 

tember ferner:
Auch im Osten verlief der Tag ohne besondere 

Ereignisse. Zwischen Ostsee und Düna versuchten 
die Russen eine regere Aufklärungstätigkeit zu ent­
falten; ihre Erkundungsvorstöße nördlich der liv- 
landischen Aa südlich Engelhaedshof, sowie bei Neu- 
Kaipen wurden jedoch überall zurückgeschlagen. Der 
russische Angriff in der Bukowina ist bereits ins 
Stocken gekommen. Nördlich des Oituz dagegen 
rannten die Russen und Rumänen fünfmal gsgen 
die Höhe 772 nördlich Slanic an. Alle Angriffe er­
stickten größtenteils im Vernichtungsfeuer der Ver­
bündeten oder wurden im Gegenstoß abgewiesen.

Nach dem Nationalitätenprinzip darf Deutschland 
Riga behalten.

I n  der „Action Francaise" vom 5. September 
erhebt Jacques Bainville folgenden Anklageruf:

Wird die russische Demokratie verstehen, wie teuer 
Formeln zu stehen kommen können? Nach dem 
Nationalitätenprinzip hat Deutschland ebenso viel 
Recht auf Riga wie Rußland. In  dieser alten 
Hansastadt werden die Deutschen ihre Sprache 
sprechen hören, ihre Erinnerungen an Bremen, 
Lübeck und Hamburg wiederfinden. Haben die 
Russen etwa deswegen Riga ohne Kampf auf­
gegeben? Dieses System könnte sie weit führen.

vom Yalkan-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Südöstlich von Berat wurden italienische Abtei­
lungen durch unsere Dortruppen über den oberen 
Osun zurückgetrieben.

Bei Pogradec, am Ochrida-See, weichen unsere 
Kräfte dem Drucke des überlegenen Gegners aus.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

11. September von der mazedonischen Front: 
Schwaches Störungsfeuer in verschiedenen Front­
abschnitten; nur im Eernabogen mehrere kurze 
Feuerstürme. Südlich von Serres versuchte eine 
englische Kompagnie gegen unsere Posten vorzu­
gehen, wurde aber durch Feuer zurückgetrieben.

Italienischer Bericht.
Im  italienischen Bericht vom 11. September 

heißt es ferner: I n  Albanien nahmen am 10. Sep­
tember unsere Abteilungen, die die rm Tale des 
Dewol operierenden franZösischen Truppen unter­
stützten, am mittleren Osun (südöstlich von Berat) 
einen feindlichen Graben und machten Gefangene.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

11. September heißt es ferner: Die französischen 
und russischen Truppen haben ihren Fortschritt in 
der Gegend nordwestlich des Malik-Sees vergrößert 
und Grabozica Promesti und die Höhen besetzt, die 
sich zwischen den beiden Dörfern an der Cevcwa ent­
lang ziehen. Im  Verlaufe ihrer gestrigen und 
heutigen Kämpfe Haben sie über 65 Gefangene ge­
macht, darunter 4 Offiziere, und 3 Geschütze, 3 M a­
schinengewehre und Lazarettmaterial erbeutet. An 
der übrigen Front die. gewohnten Artilleriekämpfe. 
Die britischen Flieger haben feindliche Lager in der 
Gegend von Rüpel mit Erfolg mit Bomben^be- 
worfen.

» » *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
11. September lautet:

Kaukasusfront: Auf der ganzen Front war die 
Tätigkeit des Gegners wieder lebhaft. An ver­
schiedenen Stellen stießen feindliche Patrouillen 
und größere Aufklärungsabteilungen gegen unsere 
Sicherungslinien vor, wurden aber überall abge­
schlagen.

Sinaifront: Bei der Gasa-gmppe wurden in der 
Nacht zum 10. September feindliche Patrouillen­
vorstöße zurückgewiesen.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

11. September heißt es von der Kaukasusfront: I n  
der Gegend von Kotschcma, südwestlich von Wan, 
Zusammenstöße unserer Aufklärer mit zahlreichen 
Ansammlungen von Kurden. Unserer Aufklärer 
erbeuteten 87 Stück Großvieh und 300 Stück Klein­
vieh. An der übrigen Front nichts Besonderes.

Die Uämpse zur See.
Wieder * 31 000 Tonnen!

W. T.-V. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant 

Kapitänleutnant Verlach, hat im Atlantischen 
Ozean neuerdings acht Dampfer und zwei Segler 
mit 31000 Vrutto-Registertonnen versenkt, darun­
ter die englischen bewaffneten Dampfer „Volodia^ 
(5689 Tonnen), mit landwirtschaftlichen Maschinen 
und Nahrungsmitteln nach England; '„Heatherfidc" 
(2767 Tonnen), mit Kohlen nach M alta; „Mar- 
mion" (4066 Tonnen), mit Hafer und Stahl »ach



Bockettux; „Trskoske" (8071 Tonnen)^ wahrschein­
lich mit Munitionsladung; bewaffneter englischer 
Hilfstransporter „Elswick Lodge", mit 5790 Tonnen 
M ais nach England; italienischer bewaffneter 
Dampfer „Astt" (5300 Tonnen), mit Kohlen nach 
Italien; portugiesischer Dampfer „Ovar ex Casa- 
blanca" (1650 Tonnen), mit Kohlen nach Portugal, 
sowie ein Dampfer mit 6000 Tonnen Mais nach 
England.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Amerikanischer Bericht 
über die Versenkung zweier Dampfer.

Das amerikanische Marinedepartement teilt mit: 
Der Dampfer „Westwego" meldete am 8. Septem­
ber, daß er, während er mit einigen anderen Fahr­
zeugen längs der französischen Küste kreuzte, am 
5. September von einer Gruppe von sechs Untersee­
booten angegriffen wurde. Im  Laufe des Tages 
wurden zwei Dampfer versenkt und ein Untersee­
boot vernichtet.

Die Vernichtung des Unterseebootes wird wahr­
scheinlich ebenso auf Phantasie beruhen, wie der 
gleichzeitige Angriff von sechs Unterseebooten.

Der britische Wochenverlust.
I n  dem Wochenbericht der englischen Admirali­

tät werden die Schiffsverluste dieser Woche durch 
Unterseeboote angegeben auf 20 Dampfer über 
1600 Tonnen gegen 18 Dampfer in der Vorwoche 
und drei kleinere Schiffe gegen fünf in der Vor­
woche.

Der wachsende Erfolg der deutschen Luftangriffe 
auf die englische Küste.

„Daily Mail" schreibt: Die Deutschen scheinen 
mit ihren Lufteinfüllen mehr und mehr erfolgreich 
zu sein. Der Angriff am 3. September war der 9. 
in diesem < Sommer. Bisher haben 127 deutsche 
Flugmaschinen den Kanal überflogen, von denen 
die Deutschen nur 7 als verloren zugeben. Wir 
können hiernach wirklich nicht behaupten, daß wir 
mit unseren Abwehrmitteln schnellere Fortschritte 
machen als die Deutschen mit ihren Angriffsmitteln.

Ein dänischer Dampfer
von der amerikanischen Regierung zurückgehalten. 

„Daily Mail" berichtet aus Newyork, daß die 
Regierung den dänischen Dampfer „Oskar II. , der 
mit 600 Paffagieren und einer Ladung von Lebens­
mitteln am 8. September nach Kopenhagen ab­
reisen sollte, zurückgehalten Hat.

Argentinische Dampfer werden nicht behindert, 
in die Kriegszone zu fahren.

Der argentinische Marineminister hat einem 
Vertreter der „Agence Havas" gegenüber erklärt, 
daß er niemals argentinische Dampfer verhindern 
werde, sich in die Kriegszone zu begeben, voraus­
gesetzt, daß sich in Übereinstimmung mit der Vor­
schrift ein Teil der Bemannung aus Argentiniern 
zusammensetze.

Die EnLentehetze gegen Schweden.
Die englisch-amerikanische Veröffentlichung der

Wunen. Die Disziplin in der Armee ist erheblich 
gelockert, und eine Inanspruchnahme des Heeres 
zur Entscheidung innerer Konflikte stellt ihre höchste 
Belastungsprobe dar.

Abhilfe zu sorgen, könnte zu gemeinsamen Vorfiel, 
lungen sämtlicher alliierten Regierungen führen.

Selbstverständlich läßt Reuter diese Gelegenheit 
nicht vorübergehen, um Argentinien gegen 
Deutschland aufzuhetzen. Auch die gute alte 
„Times" beteiligt sich daran, indem sie aus Buenos 
Aires meldet, daß die argentinische Regierung 
nichts unternehmen wird, bis sie den offiziellen 
Bericht ihrer Washingtoner Botschaft erhalten har.
Man glaubt, die Regierung werde dann Luxburg 
seine Pässe aushändigen und Berlin mitteilen, daß 
er persoua von grata sei, und gleichzeitig den 
argentinischen Gesandten in Stockholm beauftragen,
Lei der schwedischen Regierung zu protestieren.
Luxburgs Meldung von der in der geheimen Se­
natssitzung getroffenen Entschließung bestätigt sich, 
und die Regierung möchte wissen, woher Luxburg 
seine Information hatte. Man glaubt nicht, daß 
es zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
kommen wird.

»
Das „Werner ZntelligenMatt" schreibt zu dem 

Zwischenfall: Es ist wahrscheinlich, daß sich über
die Zuläffigkeit neutraler Vermittlung zwecks Ge­
dankenaustausches zwischen den Mächten mindestens 
streiten läßt, wenn dieser Austausch keine Benach­
teiligung einer Kriegspartei darstellt, und soweir 
wird man wohl in der Auslegung kaum gehen 
können, daß die Vermittlung zwischen Deutschland 
und Argentinien, weil sie den Eintritt eines süd- 
amerikanischen Staates in den Krieg verhinderte, kow und"der frühere Eeneraliffimus Ale^ejew such­
e t  unneutraler Akt gewesen sei. Das Blatt Kerenski auf und Loten ihm ihre Vermittlung 
schließt seine Betrachtungen: Es ist nicht undenk- ^  Beschwörung des einsetzenden Bürgerkrieges 
bar, daß die ganze Asfäre eine „Wahlmache zu- ^  Kerenski hielt es indessen für unmöglich mit 
gunsten der ententefreundlichen Politiker, Libera- Leuten zu verhandeln, die das Gesetz verletzt 
len und Sozialdomokraten ist. Offenbar soll mir haben, erklärte aber, er sei nicht gegen die über- 
Hochdruck versucht werden, den Ententesreuad ^  ^  Negi-rungsgewalt an ein neues Kabinett. 
Branting zur Macht zubrinKen und die deutsch- Dieses könnte Verhandlungen mit Korniloff einlei-

Rücktritt Kerenskis?
Der „RjeLsch" meldet aus Petersburg: Milju-

ein Nationalkrieg werden. Im  August 1915 ros^  
Korniloff in ein Gefangenenlager nach Ungar" 
übergeführt und dann auf feine Bitte ins Spital 
gebracht, vo wo er bekanntlich später flüchtete.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. September 1017.

— Se. Majestät der Kaiser horte gestern in 
Berlin die Vortrage des Reichskanzlers, des Eheft 
des Generalstabes und des Chefs des Admiral- 
stabes und empfing einige Staatsmänner.

— Seine kaiserliche Hoheit der Kronprinz, der, 
wie LBannt, durch die Geburt einer Prinzessin er­
freut worden ist, traf in Berlin ein und meldete 
sich bei Sr. Majestät. *

freundliche bisherige Richtung zu schwächen, 
viel ersieht man aus der englischen Presse.

„Enthüllungen" Leasings ist für die Ententepresse 
die denkbar günstigste Gelegenheit, nunmehr die 
Hetze gegen das neutrale Schweden einzuleiten 
um es den Plänen der Entente gefügig zu machen 
Es ist bemerkenswert, daß die von uns 
wiedergegebenen Enthüllungen, die der schwedi 
scheu Regierung Schwierigkeiten machen sollen, 
zeitlich mit einem neuen großen Versuch der 
Entente zusammentreffen, Schweden zum Durch­
gangsland für englische Munitionszufuhr nach

ten.' Nach einer privaten Besprechung mit dem 
zurückgetretenen Ministern wurde die Ansicht Ke- 
reirskis als ein sicherer Weg zur Unterdrückung 

d L k  IN A U M ü K Ü  der inneren Unruhen angesehen und der frühere
wirb immer größer. 'D ie  Petersburger Telegra- E-neralMmus Alex-sem als etwaiger Priisidenr 
phen-Agentur und Reuter wetteifern darin, die d-s n-«°n Kabmetts bezeichnet Kerenski lehnte 
Lage tendenziös darzustellen, wobei sich auffalle«- trotz des Drängens der Kadettenmrnt-
derweise ein Gegensatz zwischen Leiden Agenturen schließlich ab, die Regierungsgewalt Alexezew 
ergibt. Während die erstere bemüht ist. den Vor- anvertrauen  und leitete Verhandlungen mit den 
marsch Korniloffs auf Petersburg als gescherter: Vertretern des Arbetter- und Soldatenrai.-s^ ein. 
hinzustellen, drahtet Reuter, daß die ersten Abtei- glaubt, daß die >ozialistischen Elemente rn 
lungen Korniloffs bereits in Gatschina eingetros- neuen Regierung starker vertreten, sein werden 
fen seien. General Kaledin, der Hetmann der ""b baß von mchtsozialistischen Ministern nur Mt- 
Donkosaken soll von der Regierung verlangt haben, "^er des Sichern Trestschenko und Frnanzminister 
daß sie das Ultimatum Korniloffs annehme, da er Nekrasow chre Posten behalten werden. Saamn- 
sonft die Verbindungen zwischen Petersburg und ^ w . der Verweser des Krregsministernnns. wurde 
Moskau abschneiden würde. Auch der neu-rnannte militärischen Eeneraalgouoernenr von Pe- 
E-neraliMmus Klembowski habe sich an Kornilosf t-rsburg ernannt anstelle des Generals Wastl- 
angeschlossen, ebenso wie die an der Südwest- unv kowski, der zur Verfugung der einstweiligen Re-
Westfront kommandiere irden Generale.

Während Reuter es allem Anschein nach nicht 
ungern sehen würde, wenn Korniloff anstelle Ke- 
renskis, dessen Händen die Macht zu entgleiten 

gestern droht, die Geschicke Rußlands lenkte, um sich in 
ihm einen getreuen Schildknappen zu sichern, und 
demzufolge ihre Berichte über die Vorgänge in 
Rußland in einem Korniloff günstigen Sinne 
färbt, hält es die Petersburger Telegraphen- 
Agentur mit Kerenski. S ie berichtet über die rus-

Rußland zu machen. So meldet ein Telegramm fischen Zustände: Die von Korniloff organisierte 
aus Stockholm über die Frage der Aalandsinseln,  ̂Aufstandsbewegung wird von säst der ganzen Land- 
daß zwei in Helsingfors erscheinende Blätter d ie ' und Seestreitmacht mißbilligt und nähert sich rasch 
Mitteilung bringen, derzufolge Rußland im Fallendem Zusammenbrach. Die Befehlshaber aller 
der' Wahl sämtlicher Vertreter der Linken bei den  ̂Fronten, mit Ausnahme des Generals Denikiir, 
jetzigen Wahlen in Schweden und falls haben in voller Übereinstimmung mit den militä­

rischen Ausschüssen und den demokratischen Verbän­
den bei den Truppen erklärt, daß sie der N e h ­
rung treu bleiben. Denikin und sein Generalstab 
wurden in ihrem Hauptquartier verhaftet. I n ­
dessen wurde den Verhafteten im Interesse der 
Landesverteidigung der Befehl über die militäri­
schen Operationen nicht entzogen. S ie  wurden 
aber unter strenge Aufsicht der militärischen Aus

man sie
zur Regierung gelangen ließe, bereit sei, auf die 
Aalandsinseln zu verzichten unter der Bedingung, 
daß die Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Ruß­
land erlaubt wird. Entsprechende Verhandlungen 
seien zwischen Branting nahestehenden Kreisen 
und ^Petersburg bereits eingegtngen.

Damit decken sich auch die Veröffentlichungen 
der englischen und ftanzöstschen Presse. So erklärt 
der „Mattn", man dürfe für den Augenblick nicht schaffe gestellt. Die Ostseeflotte hat sich in ihrer 
auf einen gemeinsamen Schritt der Entente in Gesamtheit entschieden für die Regierung ausgo- 
Stockholm rechnen. Es sei wahrscheinlicher, daß sprechen. Die Kolonnen der Truppen Korniloffs, 
die amerikanische, die argentinische und die engli- von denen mehrere in die Bewegung auf uner- 
sche Regierung getrennt formelle Erklärungen von laubte Weise hineingeriffen wurden, haben ihren 
der Stockholmer Regierung verlangen würden.! Vormarsch eingestellt, da sie die Verbindung unter 
Seitens Argentiniens werde man gleichzeitig in sich verloren haben. Einige Führer dieser Kolon- 
Berlin Aufklärung fordern. Die französische Presse nen trafen in Petersburg ein, um die Erlaubnis 
schreit natürlich nach Vergeltung. S ie will aber zu bitten, ihre Vorgesetzten festzunehmen, die die 
zwischen der schwedischen Regierung und dem Regierung verraten hätten. Letztere trifft weiter 
schwedischen Volke einen Unterschied gemacht wis- kräftige Maßnahmen zur Verteidigung von Po­
sen. Das schwedische Volk werde bei den jetzigen tersburg gegen jeglichen Angriff, und es ist zu 
Wahlen Gelegenheit haben, sich von der Regierung Hoffen, daß ein Blutvergießen vermieden werden 
loszusagen. — Besonders „Temps" und „Journal" wird. Zahlreiche aus den Provinzen eingehende 
wünschen, daß das schwedische Volk nicht unter den Nachrichten zeigen die gleiche Gesinnung vollkom- 
'Zrrtümern der Entente zu leiden habe. z mener Ergebenheit gegenüber der einstweiligen

Aus diesen Erklärungen geht hervor, daß es sich Regierung. Garnison, Verufsverbande, Arbeiter 
um eine an den Haaren herbeigezogene Gelegen-  ̂und Eisenbahner haben Versammlungen abgchal- 
hert handelt, einen neuen starken Druck auf Schwe- ten und beschlossen, der einstweiligen Regierung 
den im Sinne der Entente auszuüben. Die nötige/treu  zu b ilden . Der Gemeinderat in Moskau 
auf naive Gemüter berechnete papierne Entrüstung hat einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet, in 
Amerikas ist denn auch vorhanden. So meldet dem es heißt, die alte Hauptstadt müsse sich wie ein 
das Reutersche Büro aus Washington, die Ant- Mann zur Verteidigung der Revolution erheben 
Wort des schwedischen Ministeriums -es Ausrvärtl-»und einen Bürgerkrieg verhindern. Alle Städte 
gen habe sowohl m diplomatischen als auch i n ! Rußlands sollten sich um die einstweilige Regie- 

. amtlichen amerikanischen Kreisen das höchste Er-j rung scharen.
staunen hervorgerufen. Im  Staatsdepartement  ̂ In  Wirklichkeit scheinen die Dinge doch erheblich 
wecke betont, daß man sich mit der einfachen Er- anders zu liegen, wie sie von der Telegraphrn- 
klärrrng Schwedens, daß es eine Wiederholung des Agentur hingestellt werden. Die Pariser Presse ist 
Falles verhindern werde, nicht zufrieden geben der Ansicht, daß alles davon abhänge, ob Vrusst- 
wücke. Möglicherweise wecke die Angelegenheit low, Alexejew und Radko Dimietriew auf die 
zum Gegenstand' gemeinsamer Beratungen der Seite treten. — Der „Vorwärts" meint, es wird 
alliierten Regierungen gemacht werden. Jede die Frage sein, ob die Offiziere die Soldaten zu

gierung gestellt wurde.

Fortdauer der Unterhandlungen mit Korniloff.
Wie ein» Amsterdamer Blatt aus London vom 

11. September berichtet, veröffentlichen die 
„Times" ein offenbar zensuriertes Telegramm 
aus Petersburg, in dem es heißt: Die Unterhand­
lungen mit Korniloff dauerten den ganzen Sonn­
tag fort. Korniloff weigerte sich abzudanken oder 
sich der Regierung unterzuordnen, und ließ im 
Htuptquartier den Regierungskommissar Filo- 
menko verhaften, wahrend Kerenski den Dumaab- 
geordneten Lwow verhaften ließ. — Petersburg 
hat trotz des Belagerungszustandes sein gewöhn­
liches Aussehen behalten. Nur an den Straßen­
kreuzungen sind schwerbewaffnete' Posten aufge­
stellt, und der Kraftwagenverkchr wird überwacht, 
ein sicheres Zeichen dafür, daß etwas im Anzüge 
ist. Es ist noch nicht möglich festzustellen, aus 

' welche Hilfe Korniloff rechnen kann.

Die Persönlichkeit Korniloffs.
In  der Wiener „Neuen Freien Presse" berichtet

Militärarzt Kraus über den Aufenthalt Korniloffs 
im österreichischen Gefangenenlager Neu-Lengbach, 
wohin Kornilow Mitte Juni 1915 gebracht wurde, 
nachdem er nach Vernichtung seiner Division in den 
Karpathenwäldern Lei Dukla in vollständig er­
schöpftem Zustand, leicht verwundet, aufgefunden 
und gefangen genommen worden war. Kraus teilt 
mit: Korniloff beherrscht mehrere Sprachen voll­
kommen und sprach mit mir am liebsten deutsch. 
Er versicherte bei jedem Gespräch über den Krieg,

Zögerung auf Seiten Schwedens, für genügende! einem Handeln in rhrem Sinne werden mitreißen dieser werde noch drei bis vier Jahre dauern und

provinzialnachrichten.
r Graudenz, 12. September. (Unauf 

Mordtat. — Städtischer Zuschuß zur Kohle. 
Kartoffelversorgung der Kriegerfrauen.) Eine ge­
heimnisvolle Mordtat an einem Unbekannten be­
schäftigt die zuständige Graudenzer StaatsanwaU- 
schaft. Am 12. September wurde bei Neuenburg 
durch die Weichsel eine männliche Leiche ange­
schwemmt. Dieser Fund war umso grausiger, als ge 
völlig unbekleidet und der Hals durchschnitten roar. 
Näheres über die Person des Ermordeten ist bi-- 
jetzt nicht festgestellt worden. Die Untersuchung^ 
kommisfion nimmt einen Mord als bestimmt vor­
liegend an. Der Mann muß, nachdem an ihm das 
Verbrechen yerübt worden war, von dem Täter i" 
die Weichsel geworfen sein, um das Verbrechen A 
verschleiern. Bei dem Toten handelt es sich E  
einen Mann von 24—26 Jahren. Er ist mittelgroß 
und hat dunkelblondes Haar, sowie einen kleinen 
Schnurrbart. — Billige Kohlen für Kriegerfrauen 
gewährt die Stadt Graudenz dadurch, daß sie sänü- 
lichen Kriegerfrauen, die Reichsunterstützung er­
halten, einen baren Zuschuß zum Ankauf von 
Kohlen gewährt. Dieser Barzuschuß beträgt 1 MaA 

i für den Zentner. In  gleicher Weise will die Stadt 
i in der Kartoffelversorgung den Kriegerfrauen ent­
gegenkommen. Hier soll der Zuschuß sogar 50 
zent für einen Zentner Kartoffeln betragen. Kaun 
eine Familie 10 Zentner Kartoffeln für 55 Marr, 
so beträgt der städtische Varzuschuß 27,50 Mark.

 ̂ VromLerg, 13. September. (Der Vorstand der 
amtlichen Handelsstelle deutscher Handelskammern) 
hat in einer am Mittwoch, 12. Septernber, HA 
stattgefundenen Sitzung beschlossen, die Tätigkeit 
der amtlichen Handelsstelle auch auf R i g a  auszu­
dehnen und an zuständiger Stelle die GenehmiguM 
zu beantragen, in Riga mit möglichster Beschleuni­
gung eine neue Geschäftsstelle zu errichten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 14. September. 1916 Groß^ 

Sieg über Rumänen und Russen am Alino-Bes 
in der Dobrudscha. 1915 Niederlage ruGscher 
vallerie bei Soloti. 1914 Ehrenvoller Untergang 
des deutschen Hilfskreuzers „Kap Trafalgar" rnr 
Südatlantik. 1901 f- Mac Kinley. Präsident der 
Vereinigten Staaten. 1871 *' Papst Benedftt X /:  
1829 Frieden zu Adrianopel zwischen der Türkel 
und Rußland. 1817 * Theodor Storm, hervorra­
gender deutscher Dichter. 1812 Einzug des N sM  
leonischen Heeres in Moskau. 1769 * Alexander 
von Humboldt, berühmter Gelehrter. 1583 * ..A' 
von Waenstein, berühmter Heerführer im 30jä^  
rigen Kriege. ___________

Thor«, 18. September 1917.
— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Leutnant Hans von  
F l o t t w e l l  (Leibhus. 1), Sohn des Majors um- 
M. d. A.-K. von Flottwell in Lautensee Lei Christ- 
burg, nachdem der jugendliche Held noch wenige 
Tage vorher für mutiges und entschlossenes Ver­
halten vor dem Feinde durch Verleihung des Eiser­
nen Kreuzes 1. Klasse ausgezeichnet war; Lerl  ̂
narrt d. R. Edmund B r ä u  er aus Graudenz, 
Kampfflugzeugführer, Unteroffizier Otto Konrao 
M e y e r  aus Graudenz; Zollaufseher, Feldwebel- 
leutnant Emil E r d m a n n  aus Danzig; Leutnam 
d. R. Franz S c h w a r z  aus Posen; Garde-Grena­
dier Hugo S c h m i d t  aus Stewken, Kreis ThorM 
Musketier Ernst B r a n d t  aus Schulitz; Grenadrer 
Erich Z a m k e  aus Schulitz. ^

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klan« 
haben erhalten: Leutnant d. R. Otto K l o t z e ! ,  
Sohn des Kultur-Ingenieurs K. m Posen; Leut­
nant Hellmut S ch ütz, Sohn der verw. Frau 
schäftsführer Sch. in Vromberg; Feldw.-Leutnant 
Vl i s c h n o c k ,  ein früherer Angehöriger des Ins-" 
Regts. 140 in Hahensalza. — M it dem EissrrA 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet. 
Vizefeldwebel Walter Z i e p  aus Mockrau be* 
Graudenz; Besitzer, Unteroffizier Neinh. G o e r k e  
aus Rosenberg, früher in Klein Nebrau; SchM  
Paul K l e i n  aus Graudenz.

Das Hamburger Hanseatenkreuz erhielt der 
Regts.-Adjutant Oberleutnant Erich K l a w i t t e *  
(Jnf. 175), Sohn des zum 1. Oktober an das hiesig* 
Landgericht versetzten Rechnungsrats Klawitter arrs 
Konitz. Er ist bereits mit dem Eisernen Kredo 
2. und 1. Klasse, sowie mit dem vom Herzog von 
Sachsen-Meiningen gestifteten Ehrenkreuz für M*- 
dienste im Felde ausgezeichnet.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Die Rote KreO" 
Medaille 3. Klasse ist der Frau Stadtrat K elch  
Thorn verliehen worden.

— ( D i e  G r ü n d u n g  d e r  d e « t f c h e n  
t e r l a n d s - P a r t e i  i n  O s t p r e u ß e n )  W  
den Landeshauptmann Freiherrn Senfft von
sach veranlaßt, eins Besprechung zur GründaW 
mit gleichen Zielen für Donnerstag nach Darr 
z ig  (Landeshavs) einzuladen.

— ( P r ä m i e  f ü r  d i e  E i n l i e f e r e *  
Go l d . )  Zur neuen Anregung für die H inK ^  
von Goldschmuck sind als Prämie flir die Ein- 
lieferer von Goldsache;: von dem Gemälde vv-s 
Professor Arthur Kampf „Gold Mb ich für Giftn 
Mezzottntogravüre in hervorragender künstlerisch^ 
Ausführung in der Bildgröße von Z5><25 3 * ^  
Meter hergestellt worden. Üm den Erinnerung^ 
wert dieser Ehrengabe zu erhöhen, ist der Karton 
mit einer Widmung ausgestattet, die auf den 
Namen des Preisträgers auszufertigen ist. Dr* 
Kunstblätter, die in den Buchhandlungen von Lanr- 
Leck und Golembiewski ausgestellt sind, sollen I* 
einem , von 100 Ernlieferern als Ehrengabe darge­
boten werden, und zwar sollen die Preisträger 
durch das Los bestimmt werden. Es werden ber 
dieser Verlosung auch alle diejenigen berücksichtig 
die bisher schon Gold eingeliefert haben. Die erM 
V e r l o s u n g  findet in der Goldankaufsst*^



A n n  am Frei'

HÜndiA NdrdeE^' ^  Preisträgern ausge-

-sckw »^ H-? " 5 ° « en - A u s l o s u n g.). Als

WUW«LKKZ
Dr Sich-Thorn. Eymnasialprofessor
^^littn^^d^ve--!'horn, Gutsbesitzer von Rekowski- 
EutsÄnd^ Gutsbesitzer Leopold Hollatz-Michelau, 
Ctanissm^ Puchard-Scharnhof, Rittergutsbesitzer 
bester v-m DziLlowsli-Mierakowo, Ritterguts- 
Vrockmn«^m> Mreczkowski-CiLorg, Oberamtmann 
Bries^E"Eawerroitz, Rentner Johann Buchholtz- 
Ritte^'.<- ^?shnu.ngsrat Adolf Modrow-Culm, 
sekref^^bentzer Kurt Reichel-Paparzyn, Post- 
"es Tomr*A Moritz-Podgorz, Gutsbesitzer Johan- 
A-lt -Äu-k-Klelbasin, Amtsvorsteher Otto Zittlau- 
Sevd- Rittergutsbesitzer Jakob Dunajski-
^irektör Walter Rinow-Thorn, Fabrik-

H a u s f r a u e n -  
Mt  bes,Äj ^  3 ^ i P  Sitzung im „Tivoli" war 
s t a d t i s Ä § ^ ^ °  Vorsitzerin teilte mit, daß es 

sehr erwünscht wäre, wenn ver 
w ieie^^Ä -^ ^es Vereins mehr Gemüse über- 
Neikesn "^^de. Wichtig sei, Pflaumenkerne und 
geben ^ - .iE m e ln  i 4 Kilogramm Brennesseln 
Notkna^" Soldatenhemd. Es sei möglich, daß im 
Und Leibwäsche für das Heer beschlagnahmt
werten" T u n e rn  nur jedem zwei Hemden belassen 
dost ^ r  Versammlung wird empfohlen,
w e n n D e n t z e r  l4 Morgen Flachs anbauen möge,

M Z L S S S S
^  Einmachen von Obst und Ge-

messerdick geschnitten und getrocknet. 
H ö r n e n  werden halbweich gekocht und nach dem 

getrocknet. A p f e l  werden geschält, das 
entfernt, in Scheiben geschnitten, gekocht 

Aern«r erne Salzlösung gelegt. Aus Schalen und

dk*», ^^ann trw man ein wenig guten "Essig dazu.' Nach 
kobl ist der EMg gebrauchsfähig, für Schmor- 

E jedoch nicht zmn Einmachen. Schad- 
Gummiringe von Weckgläsern (alte Friedens-

dsi. T^Mbrracr aupwercht und die schadhaften Stellen 
betropst. Man kann auch Abrolon- 

"psern verwenden, die von der Ririno §>eni>n in

Linuse verwenoen, so oec 
vorher mit kochendem Wasser 

-item, rvie es bisber üblich. — unes bisher üblich, — und lasse es in 
!em Wasser stehen, in dem es dann auch gekocht 

B 7 ^ ,  sodann erstattete Frau Oberpostassistent 
? u s  einen weiteren Bericht über das Ein- 

w a ^  ur Flaschen. Die Flaschen müssen in Soda- 
, gereinigt werden, abtropfen und in den 

E; " golegt werden, der dann erst geheizt wird. 
2 zumachende B o h n e n  werden geschnitzelt, in
ge ugswasser — nicht Salzwafler — 10 Minuten 

und in kochendem Zustand mittelst Trichterin ^  ^)Usrano mirretsr ^ Illy rer
crinä̂ E herben Flaschen gefüllt, die zugekorkt, ver- 

nach dem E r s te n  in den Keller gestellt 
Wie die Vorsitzerin mitteilt, sind ihr acht 

Äschen beim Einfüllen der kochenden Masse zer-

a^T^cker aufgekocht und nach dem Erkalten cmf- 
statt des letzteren können sie auch mit 

sMrfen Salzlake, die aufgekocht und erkaltet, 
^IlAossen und der Tppf mit einem Teller beschwert.

bildender Schimmel wird abgenommen. 
*wem trockenen Sommer wie diesem halten 

24 Fruchte gut. Grüne Tomaten werden 
^..^runden gewässert und in einen Steintovf. von

A c h ^ ^ M e t^ s  ^m rntlich bei 'Was^rgläsern da-

^  wäre auszuprobieren, ob nicht durch 
^M rngen  eirres Metallringes auf die Flasche die 

lche Wirkung erzielt wird. Reife T o m a t e n  
7"7 unaekocht — in Scheiben geschnitten und 

drit ^  Ein Glas gelegt, dann wird Essig

urrer Salz aufgekocht und die erkaltete 
der^s S i lb e r  gegoflen und Dill, Kirschblätter oder 
g^E-,Nlgesetzt. Zur Haltbarmachung wird den ein­
koch ten  Früchten benzoesaures Natron, 1 bis 2 

in einem Eßlöffel voll Wasser aufgelöst, 
QsÄ.^ 1 Kilogramm Früchte zugesetzt, auch dem 

u>enn Zucker fehlt; dieses hinterläßt keinen 
und ist nicht, wie Salizyl, gesundheits- 

Zoolrch. Als Verschluß für Flaschen dient statt 
der A  ouch Papier, der erste Deckel so groß wie 
^  Flaschenhals, der zweite etwas überhängend, 

dritte stark überhängend, der mit Mehlkleister 
HAschenhals dicht geschloffen wird; einfacher 

g - r A e i n  Verschluß mittelst Seidenpapier und 
. Bei Gläsern bieten zwei, drei Ringe von 

r^^dapier mit Eiweiß guten Ersatz für Gummi- 
Vortragende gab zum Schluß noch 

Ratschläge. Kartoffelsalat ohne Ei und Ll 
man schmackhaft — wie die Kostprobe Le- 

E indem man die Kartoffeln in der Schale 
et^*' HKHält in Scheiben schneidet, dann Ei-Ersatz, 

Wasser, Essig, eine kleine Prise Zucker, etwas 
etwas geriebene Zwiebel und Mehl zum 

R-Wrgmachen, alles zusammen unter beständigem 
zum Kochen gebracht und dann heiß über 

Noch warmen Kartoffeln gegossen und Dill, 
süÄ-5 Vorretsch untergemischi. Aus der Zeit- 
so>^ Obst- und Gemüseverwertung" wurde 
H^ann ein Artikel verlesen, in dem empfohlen wird, 
^aum enm us nur 10 Minuten zu kochen, da das 

obwohl dünner, nach einigen Monaten doch 
uunertartig w ird'und ein wundervolles Aroma er­

hält. M it wenig Feuerung erzielt mall auf diese 
Weise eine größere Menge Mus. — Die nächste 
Sitzung findet am 10. Oktober statt.

— ( I u g e n d g r u p p  e d e s  d e u  t  s ch - e v a n ­
g e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s . )  Die jungen 
Mädchen werden gebeten, am Freitag Abend um 
8 Uhr im Konfirmandenzimmer der altstädtischen 
Kirche (Eingang Bäckerstraße) vollzählig zu erschei­
nen, da über einen Ausflug beraten werden soll.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 12. September. Vorsitzer: Assessor Dr. Srilf- 
low; Schöffen: Auktionator Kropp und Tischler­
meister Preuß; Amtsanwalt Stürmer. Der Kut­
scher Gottlieb K. aus Thorn war angeklagt, einen 
dem 2. Bataillon des Jnf.-Negts. 21 gehörigen 
Militärmantel widerrechtlich an sich ^bracht zu 
haben. Er gestand, daß er ihn von emem unbe­
kannten Soldaten für 6 Mark gekauft habe. Der­
selbe soll gesagt haben, daß es ein Extramantel sei. 
Das Gericht verurteilte K. wegen H e h l e r e i  zu 
5 Tagen Gefängnis?— Wegen v e r s u c h t e n  B e ­
t r u g e s  hatte sich der Besitzer Karl P . aus Stew- 
ken zu verantworten. Im  November 1914, als von 
Thorn aus große Truppenbewegungen nach Ruß­
land stattfanden, wurde von ihm durch Unter­
offiziere des 229. Neserve-Jnf.-Regts. ein starker 
Kasten-Arbeiiswagen nebst zwei Pferden zum Nach­
fahren von Tornistern und Gepäckstücken requiriert. 
P. hatte das Fuhrwerk bis nach Rußland hinein 
zu begleiten urrd war zehn Tage unterwegs. Bei 
Alexandrowo wurde die Fahrt schwierig, da die 
Woge sehr schlecht waren. Man suchte sich dadurch 
zu helfen, daß man bei einem Gehöfte zwei Pferde 
aufgriff und vorlegte, später aber noch einen Wagen 
zu Hilfe nahm uno die Tornister auf beide Wagen 
verteilte. Als in der Gegend von Wlozlawek sich 
die Gefahr durch stärker werdenden Kanonendonner 
mehr und mehr bemerkbar machte, verlangte P., 
nach Deutschland zurückkehren zu dürfen. Man ge­
stattete ihm nun, die Leiden aufgegriffenen 
russischen Pferde vor feinen Wagen zu spannen und
heimzufahren, nachdem die Unteroffiziere ihm einen

Pferde nebst Sielen mußte er zurücklassen 
Als P. später seine Ersatzansprüche aufstellte/ver­
schwieg er dem Gemeindevorsteher Rose gegenüber, 
der ihm bei der Aufrechnung behilflich war, daß er 
seinen Wagen, wie auch die zwei russischen Pferde 
nebst deren Sielen zurückgebracht. Er stellte der 
Intendantur eine Rechnung auf und verlangte für 
den Kastenwagen 400 Mark, für die beiden Pferde 
1080 Mark und die Sielen 60 Mark. Für die zehn­
tägige Versäumnis und den Unterhalt hat er bis­
her keine Entschädigung beansprucht. Bevor jedoch 
die Auszahlung der geforderten Summen verfügt 
wurde, kam die Angelegenheit zur Kenntnis der 
Behörde. P . behauptet, die russischen Pferde und 
Geschirre seien höchst minderwertig gewesen. Tat­
sächlich ist das eine Pferd schon nach 4 Monaten 
eingegangen. Auch der Wagen soll starke Beschädi­
gungen durch den zehntägigen. Transport erlitten 
haben. Der Amtsanwalt beantragte mit Rücksicht 
darauf, daß der Angeklagte schon wegen Diebstahls 
vorbestraft und das Objekt, um welches er den 
Militärfiskus zu schädigen versucht hat, 3 Wochen 
Gefängnis. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Feil- 
chenfeld, führte aus, daß P. die geringwertigen 
russischen Pferde und Sielen als Entschädigung für 
seine Zertversäumnis betrachtet habe. Hätte er 
seine Aufwands- und Versäumniskosten berechnet, 
so wäre eine erhebliche Summe herausgekommen. 
Der Gerichtshof erachtete die gegen den Angeklagten 
erhobene Beschuldigung, soweit sich diese auf die 
Pferde bezieht, nicht für erwiesen, wenngleich auch 
hier zuwifellos eine strafbare Handlung — 
Hehlerei oder Diebstahl — vorliegt. Dagegen liege 
hinsichtlich des Arbeitswagens und der Geschirre 
versuchter Betrug vor, der mit Rücksicht auf das 
erhebliche Objekt mit 1 Woche Gefängnis zu be­
strafen ist. — Gegen die unverehelichte Alma Rau- 
lin aus Witramsdorf wurde wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d a s  B e l a g e r u n g s g e s e t z  unter Aus­
schluß der Öffentlichkeit verhandelt. Die Verhand­
lung gegen die Genannte vor dem Schöffengericht 
am'28. August dieses Jahres behandelte die gleiche 
Sache. Die Verhandlung wurde aber damals nicht 
zuende geführt, sondern auf heute vertagt. Es kam 
sonach zu ke i n e r Urteilsfällung; vielmehr bildete 
das hier mitgeteilte Urteil nur den Antrag der 
Amtsanwaltschaft. Es lag somit ein nicht erklär­
barer Irrtum  unseres Berichterstatters vor, der 
hiermit im Interesse der Angeschuldigten richtig- 
gestellt wird. I n  der heutigen, wieder aufgenom­
menen Verhandlung lautete das Urteil in einem 
Falle auf 30 Mark Geldstrafe, in einem zweiten 
auf F r e i s p r e c h u n g .  — Der Hausbesitzer Bale- 
rian B. von hier halte am Abend des 6. August auf 
dem Hofe mit seiner Mieterin Frau Z. einen Auf­
tritt wegen eines auf dem Boden in Ordnung zu 
bringenden Bretterverschlages. Als die Frau nicht 
zu beruhigen war, schob V. sie durch eine Flurtür. 
Dabei sollte er sich der K ö r p e r v e r l e t z u n g  
schuldig gemacht haben. Der Gerichtshof erachtete 
aber durch die Beweisaufnahme die Beschuldigung 
nicht für erwiesen und erkannte auf F r e i ­
s p r e c h u n g ,  während der Amtsanwalt 40 Mark 
Geldstrafe, ersatzweise 8 Tage Gefängnis, beantragt 
hatte. — Des H a u s f r i e d e n s b r u c h s  wurde 
die Arbeiterin Ludwika P. aus Thorn beschuldigt. 
Sie stand im Frühjahr im Dienst beim Besitzer K. 
in Plhwaszewo. Am 15. April verließ sie ohne 
Kündigung ihre Stelle, angeblich, weil ihr Dienst­
herr sie mit unsittlichen Anträgen verfolgte. Frau 
K. behielt einige Sachen von ihr zurück, da die P . 
gegen 100 Mark Lohn überhoben hatte. Nach 
einigen Tagen erschien sie wieder bei der Frau K. 
wegen ihrer Sachen und soll sich hierbei des Haus­
friedensbruchs schuldig gemacht haben. I n  der 
heutigen Beweisaufnahme hielt aber Frau K. ihre 
frühere Anschuldigung, daß die P . ihrer wieder­
holten Aufforderung, die Wohnung zu verlassen, 
nicht Folge geleistet habe, nicht aufrecht, und so be­
antragte der Amtsanwalt selbst die F r e i ­
s p r e c h u n g ,  die auch erfolgte. — Auf H e h l e ­
r e i  lautete die Anklage gegen die Arbeiterfrau 
Veronika D. aus Schönwalde. Deren 5 und 7 Jahre 
alten Söhne Paul und Wilhelm haben ihr am 
16. Ju li vom Felde eine dem Rentenempfänger 
Wietecki gehörige weiße Ziege zugeführt, die sie für 
sich behalten hat. Frau D. bestreitet dies, doch er­
achtete der Gerichtshof den Beweis dafür durch eine 
Spur der Ziege, die zu dem Hause der Frau D. 
führte, und durch das Zeugnis zweier Frauen für 
erbracht. Der Amtsanwalt beantragte wegen 
H e h l e r e i  5 Tage Gefängnis; der Gerichtshof 
nahm nur U n t e r s c h l a g u n g  als vorliegend an 
und erkannte auf 50 Mark Geldstrafe, im Nichtbei- 
treibungsfalle 5 Tage Gefängnis. — Der Arbeiter 
Leo K. aus Schönwalde wurde vor einiger Zeit 
vom Vizefeldwebel Krampitz dabei abgefaßt, wie er 
aus Schützengräben dem Militärfiskus gehöriges 
Holz ausbrach, um es nachhause zu nehmen. Er 
ivurde wegen Ü b e r t r e t u n g  nach Z 370, Abs. 5

des StrMesehbuches zu einer Woche Käst ve^ 
urteilt. — Der Fleischer Johann Kaczmierzak aus 
Briesen hat sich dadurch, daß er sich auf dem hiesigen 
Stadtbahnhofe als Schützling eines russischen Ge­
fangenen auffpielte, eine Anklage wegen B e a m ­
t e n b e l e i d i g u n g  zugezogen. Am 4. April war 
er mit dem unter seiner Aufsicht stehenden Russen 
in Thorn gewesen. Auf dem Stadtbahnhos erregte 
es bei mehreren Leuten Ärgernis, daß der Russe 
rauchte. Der ebenfalls anwesende Polizeisergeant 
Vöhmfeld aus Schönsee machte auf diese Ungebühr 
den Kaczmierzak aufmerksam. Darüber wurde 
dieser ärgerlich und erwiderte, das ginge niemand 
etwas an. Dann fügte er laut einige beleidigende 
Bemerkungen hinzu. Für diese Beleidigung bean­
tragte der Amtsanwalt 100 Mark Geldstrafe oder 
20 Lage Gefängnis und öffentliche Bekanntmachung 
des Urteils. Das Schöffengericht erkannte auf eine 
Geldstrafe von 60 Mark, ersatzweise 10 Tage Ge­
fängnis, und sprach dem beleidigten Polizeibeamten 
das Recht zu, den Tenor des Urteils einmal auf 
Kosten des Verurteilten in der „Presse" bekannt­
zumachen.

— (T H ö r n e r  V i e h m a r k  L.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 22 Läufer, 42 Ferkel 
und 9 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Läufer 30—100 Mark das Stück, für Ferkel 26—55 
Mark das Paar, für Ziegen, 30—90 Mark das 
Stück.

Assessor, spSter als KreisrW er in Heiligere 
stadt (Provinz Sachsen) tätig war. Ein mäch­
tiges Heimatgefühl zog ihn aber nach seiner 
friesischen Scholle zurück, und so begrüßte er 
mit doppelter inniger Freude die Wiederge­
winnung seiner Heimatprovinz durch Preußen 
im Jahre 1864. Er wurde zum Landvogt des 
Amtes Husum berufen und nahm seinen Wohn­
sitz in der geliebten Vaterstadt. 1880 trat er 
als Amtsgerichtsrat in das Privatleben zurück, 
siedelte nach Hademarschen über, wo er am 
4. Juli 1888 starb. Unter seinen sehr zahl­
reichen Novellen ragen besonders hervor: 
„Eine Malerarbeit", „Pole Poppenspüler", 
„Carsten Curator", „Fest auf Haderleevhus", 
„Ein Doppelgänger". Sein Bestes aber hat er 
uns in dem kleinen Bündchen: „Gedichte"

 ̂hinterlassen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleltung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zur Kohlennot.

Wollte mal wegen der Kohlennot anfragen. 
Kommt man zum Lieferanten und bittet um einen 
halben Zentner Kohlen, so wird man abgewiesen, 
und es heißt: „Wenden Sie sich an die Orts- 
kohlenstelle!^ Kommt man zur Ortskohlenstelle, 
so sagt man dort: „Magistrat hat keine Kohlen!" 
Aber womit soll man denn brennen? Wenn ein 
Urlauber auf ein paar Tage nachhause kommt, der 
bekommt gleich einen Zettel auf fünf Zentner. 
Wieso bekommt denn der Urlauber für die paar 
Tage gleich soviel? Auf solche Art muffen wir 
Kriegerfrauen alle ins Feld an unsere Männer 
schreiben, daß sie auch kommen möchten und den 
Frauen Kohlen besorgen. Aber was sollen auch die 
Frauen machen, deren Männer zuhause sind? 
Sollen die etwa die Mahlzeiten roh essen? Bitte 
sehr darum, daß Magistrat anders dafür sorgen 
möchte.- E i n e  K r i e g e r f r a u .
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Letzte Nachrichten.
Das Programm des Kabinetts Wekerle. 

B u d a p e s t ,  12. September. Ministerpräsident 
Wekerle entwickelte heute im Abgeordnetenhaus« 
das Programm der neugebildeten Regierung. Er 
erklärte, datz er sich namentlich bezüglich des Wahl- 
rechts zu denselben Grundsätzen bekenne, wie sein 
unmittelbarer Vorgänger. Sollte es unmöglich sein, 
im gegenwärtigen Abgeordnetenhaus« ein« Wahl- 
rsform durchzuringen, so werde die Regierung 
diese Frage dem Urteil der Nation unterbreiten 
und Neuwahlen anordnen. Der Ministerpräsident 
verbreitete sich sodann eingehend über die in ver­
schiedenen Verwaltungszweigen z« schaffenden Re­
formen. Jnbezng auf die auöwürtige Politik be­
merkte der Minister, datz diese aus der von ihm hier­
für dargelegten Grundlage selbst in ihren Nuancen 
vollkommen unverändert bleibe. Besonders hervor­
heben möchte er die treue Anhänglichkeit an die 
Verbündeten, sowie das übereinstimmende Vor­
gehen mit ihnen in allem. Die vollste Bereitwillig­
keit für Beschlüsse eines anständigen und dauernde« 
Friedens könnte nur dann zum Ziele führen» wem» 
wir auch in Kreisen unserer Feinde auf wünschens­
wertes Verständnis flohen. Ohne das letzte werde« 
wir, so schloß der Minister» im Bewußtsein unserer 
Stärke und der unumstößlichen Kriegslage mit e in «  
auch infolge der neueren Kampferfolge unserer 
Truppen gestärkte Entschiedenheit unseren Kampf 
bis zum äußersten fortsetzen, damit wir in der Zu­
kunft nicht nur uns«« Daseinsinteresse«, sondern 
auch die Segnungen eines bleibenden Friedens und 
gegenseitigen Verstehen» sichern.

Das neue französische Kabinett.
P a r i s »  12. September. Das Ministerium hat 

sich endgiltig gebildet. Vorsitz und Krieg: Pain« 
ler>6; Zustiz: Perret; Auswärtiges: Ribot;
Inneres: Steeg; Marine: Thaumet; Rüstnngs- 
angrlegenheiten: Louchour; Finanzen: Klotz;
Kolonien: Besnard; öffentliche Arbeite«: Tha- 
Ä i M  Uirterricht: Daniel Bicent; Arbeit: Re» 
nard; Handel: Elemente!; Ackerbau: David;
Lebensmittelversorgung: Manrice Song; Aus­
wärtige Missionen: FranMn Bouillon. Staats­
sekretäre und M itglied« des Kriegskomitees sind: 
Barthont, Leo« Bonrgrois, Doumergue» Zeandupui. 
Das Ministerium Painlevö umfaßt elf Unterstaats­
sekretariate. Ein Dekret setzte das Kriegskomitee 
ein, bestehend aus Painlevö, den Ministern des 
Auswärtigen, der Marine» für Rüst««gswesen und 
den Staatssekretär Barthou, Bourgeois» D oom «, 
gue, Zeandupui und dem Finanzminist«.

Berffnsr Börse.
Die Neigung zur Realisation erfahr im heutigen freie, 

Börsenverkehr eine weiter« Skurdehmmg, namentlich an dem 
Markt der Rüstungswerte. Schlssahrtsaktien nnd Anteile der 
chemischen Großindustrie gaben umfangreiches Material. Etwas 
fester lagen türkische Tab-kaklien, Kaliaktien, sowie A. E G. 
Ausgehend von Kohlenaktien, von denen hauptsöchlich Har- 
pener und Gelssnkirchener aus die baldige Erhöhung der Kohen- 
prelse gefragt waren, machte sich !m wetteren Verlaus des 
Verkehrs eine etwas freundlichere Stimmung bemerkbar, die 
aber in der Äursgestaltung des Montanmarktes zu», Ausdruck 
kam. Hier übernahmen rhelnisch-westsöllsch« Werte die Fiih- 
rung, während oberschlesisch« etwa» zmückblieben. Am Änla- 
gemarkt gaben russische Papiere weiter nach. Mexikaner und 
deutsche Anleihen waren behauptet, ungarische Renten miede- 
rnm gefragt und leicht gebessert.

Theodor Storni.
(Zu seinem 100. Geburtstage.)

Hans Theodor Woldsen Storm wurde am 
14. September 1817 in Husum geboren. Nach­
dem er zuerst die Gelehrtenschule seiner Vater­
stadt und dann das Gymnasium in Lübeck be­
sucht hatte, widmete er sich in Kiel, Berlin und 
wieder Kiel der Rechtswissenschaft. Nach Voll­
endung seiner Studien ließ er sich 1842 in 
Husum als Advokat nieder, wurde aber 
10 Jahre später wegen seiner preußischen Ge­
sinnung von der dänischen Regierung seines 
Amtes entsetzt. Er ging mit seiner Familie 
nach Preußen, wo er zuerst in Votsdam als

80.25, Newyork 237.2S, London !1,S0-/^ Paris 11.00. — 
Lustlos. __________

A m s t e r d a m ,  1L September. S Ä ,«  kko 70, 
per Oktober 76^.

Notierung -er  Dwiserr-Kttrse an -er  BerAner BSrss.
Für telegraphische

AuszahLmrgrnr 
Holland (100 Fl ) 
Dänemark (100 Kränen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen <100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungaru (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leoch 
Konstantinopel 
Spanien
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Meteorologische Bevbachtrmgen z« Thors
vom 13. Septemb«, früh 7 Uhr.

Barometerstan d: 759 aus 
Wasserstand der W tz, l ch f < r: W8 Meß«. 
L u f t t e m p e r a t u r  Grad Ceifiu».
Wetter: trocken. Wi n d rMordwestey.

Vom 12. morgens bis 13. morgens hiMe Temperatur:
-j- 24 Grad Celsius, niedrigste -l- 8 Grad Celsius.

Wetter airfag».
(Mitteilung des Wetterdienstes in BromdWW^ 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 14. September: 
Zeitweise heiter, kühler.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 14. September.

MLstadüsche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krkgsgebetse 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag.



G
V o r zwei Tagen erhielten w ir die erschütternde 

Nachricht, daß am 4. September unser innigstgelieb- 
ter einziger Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 
F re iw illige

Kanonier

L r r I  S l o b v U i L v s o i i
nachdem er 2 '/z  Jahre im Felde stand und am 10. d. 
M ts . auf U rlaub  zuhause sein wollte, von einer
Granate getroffen, in den Kämpfen i n ________.
im  blühenden A lte r von 23 Jahren, 9 Monaten  
sein Leben lasten mußte.

G o s t g a u  den 11. September 1917.

I m  tiefsten Schmerze:

L s r l  v i e d s l k s u s e n ,  als Vater, 
K o s i n s  N s l k i n a n n ,  als Großmutter, 

S o k i n k S ,  als Schwester, 
W M r s l l i n  „  „ Schwager,

z. Zt. im Felde 
und L r n s  S o k i n i c s .

Du liebes Herz, bist nun nicht mehr. 
Dein Platz in  unserm Kreis ist leer, 
Du reichst uns nun nicht mehr die 

Hand,
Du stürbest fü r das Vaterland. 
Schwer w ar der ersten Trennung 

Schmerz,
Doch diese bricht uns schier das 

Herz,
Daß unser Auge dich nicht sah,

Und keiner dir im Tode nah, 
Daß auf dein Grab im  fremden 

Land
D ir Blüten streute keine Hand.
O, könnte Liebe auferwecken.
Die fremde Erd' würd' dich

nicht decken.
So ruhe sanft im  Heldengrab: 
Einst werden w ir in jenen Höhn. 
So Gott es w ill. uns wiedersehn!

Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde unsere herzlich geliebte Tante, F rä u ­

lein

H a r r e  L r u u c k o ü
nach einem arbeitsreichen Leben von ihrem schwe­
ren, geduldig ertragenen Leiden erlöst.

Thorn den 12. September 1917.
I m  Namen aller Hinterbliebenen:

O a n i ü k o L k ,
L L u i ' t  A L a t t L r V S .

D ie  B e e rd ig un g  fin d e t am  Sonnabend den 16. d. M ts . ,  
nachm ittags 4- l lh r ,  von der K ape lle  des a lts tädt. evgl. 
F riedho fes  aus  statt.

Heute, nachmittags 4 Uhr, entschlief nach kur­
zem, schwerem Leiden, versehen m it den heiligen 
Sterbesakramenten, mein unvergeßlicher Sohn, unser 
inniggeliebter Bruder

kom an S llrk lM 8 k i
im  A lte r von 17 Jahren und 3 Monaten.

E r folgte seinem vor 18 Monaten verstorbenen 
V ate r.

Dieses zeigen in  tiefer Trauer an 
Thorn den 12. September 1917

V. Sorkovska, Mrtnereibes.,
«nd K inder.

Seelenmesse und Mgielien am  Sonnabend um  
U h r in  der M arienk irche . B e g rä b n is  fin d e t S onn tag , 
nachm ittags V/> U h r, vom Trauerhause Eeretstraße 39 
aus a u f dem K irchho f in  Mocker statt.

Gestern vormittags 10 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem Leiden meine liebe Frau, unsere überaus treu­
sorgende Mutter, Schwester, Schwiegermutter, herzens­
gute Großmutter, Schwägerin und Tante,

All« 1 iM 8 lk  Lrllüklil
im 61. Lebensjahre.

T h o r n ,  13. September 1917.
Zn  tiefstem Schmerze:

nebst Kindern.
D ie  B eerd igung  fin d e t am 17. d. M ts . ,  nachm. 5Vz 

U h r, von  der Leichenhalle des neustädtischen evangelischen 
F riedho fes aus statt.

D ie  G e b u rt eines k rä ftig e n

M ädels
A  zeigen in  dankbarer F reude an

D Unterzahlrneifter vrmro vrosskopl ß 
D u. Hrau krtväL, geb. Losvnkelät. A
K  Z . Z t .  S t e w k e n , T h o rn  2, 12. S. 17. ^

L
Danksagung.

F ü r  d ie  v ie le n  Beweise liebevo lle r, herzlicher T e i l ­
nahme, fü r  d ie herrlichen Kranzspenden und trostreichen 
W o rte  des H e rrn  S upe rin tenden ten  am S arge  und G rabe 
meines M an n e s , sowie seinen H erren  Vorgesetzten, 
Ko llegen, V e re inen , Freunden, V e rw and ten  und B e ­
kannten sage ich au f diesem Wege m einen herzlichsten 
Dank, da es m ir  n icht möglich ist, jedem einzeln zu danken.

T h o rn  den 13. Septem ber 1917.

Frau I s k n  nebst Mbern.

F ü r die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen w ir  
Allen hierm it unseren besten Dank.

Krau ^ugsn'is Qtzsionowski,
geb. MosHer, u n d  K in d e r .

Nach einer Operation entriß uns plötzlich der 
Tod meine einzige, geliebte Frau , meine herzensgute 
Tochter und Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante

S s r t r u c l  k i e k ,
geb L s b v l  *

im A lte r von 26*/, Jahren.
Zn  tiefem Schmerz zeigen dies tiefbetrübt an

K U s m  i r i o l c »
I r i s  L s b e l »
I V l a x  L s b s l ,
^ o k s n n »  L s b e l »  
I V i s r i s  S o k i e l L  

und Enkelkinder,
§ Familie kkiolc, Roßgarten.

D ie  Ü be rfüh rung  von B e r l in  nach T h o rn  fin d e t M ittw o c h , 
d ie B eerd igung  am Sonnabend den 15. d. M ts . ,  nachm ittags 
3 U h r von  der Leichenhalle des a lts tädt. ev. K irchhofes 
aus statt.

Feine, gröbere Msche 
und Sardine« ,

werden m it der Maschine gestopft. Angebote unter IL  2 0 3 8  an die
Z u  erfr. in der GeschSst-st. d. .Presse'-1 Beschäst-stell« der „Presse".

Danksagung.
A lle n  Denen, die uns be im  Heim gänge unserer lieben  

Entschlafenen so in n ig e  T e ilna h m e  bewiesen haben, be­
sonders H e rrn  P fa r re r  I o b s t  fü r  seine trostreichen W o rte  
am Grabe, sprechen w i r  au f diesem Wege unsern t ie f ­
gefühltesten D ank aus.

T h o rn  den 13. Septem ber 1917.
k a u l R a r lu itL k s ,  lönkgl. Forstm ann a. D ., 

nebst Angehörigen.

W ir suchen fü r unsere Metallbe- 
schlagnahmestelle sofort eine geeignete 
Persönlichkeit ztlr Abnahme der vom 
Publikum abzuliefernden Gegenstände, 
die vor allem die erforderliche Sach­
kunde besitzen muß, um die verschie- 
deuen Metalle und Legierungen rasch 
und zuverlässig zu erkennen und zu 
unterscheiden. Angebote sind zu rich­
ten an unser Mobilmachungsbüro, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 43. 
Thorn den 12. September 1917.

Der Magistrat, 
Beschlaguahmestette.

O öffentliche W^p>W»mnn»»MMS«nWq»»>n»

Versteigerung. lß-
Im  Auftrage des Konkursverwalters. 

Herrn Iustizra t W a r d a  in Thorn, werde 
ich die zur Konkursmasse der landw lrt- 
schaftttcher Genossenschaft für Geld- und 
Warenverkehr in Schönste gehörigen 
Gegenstände, a ls :

1 Geldspind, 1 Tisch. 1 Ak- 
tenreaal, 1s Schreibtisch und
2 Stühle

liiilSsinillbMeil H.Wkiilhtt.
mittags 12' 2 Uhr» meiftbietend gegett 
Barzahlung versteigern.

Die Gegenstände lagern in den Ge­
schäftsräumen des Herrn G e o r g  K  o . 
n 'o p a tz i in Schönste.

N s r N s r N t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Suche fü r meine Tochter, 18 Jahre 
a lt.S te llu ng  zur E rle rn u n g  

der W irtscha ft; nähen und platten gelernt 
hat. am liebsten auf ein Gut.

Angebote unter N .  2 9 3 3  an die 
Geschäftsstelle der »Presst*.

Eine fast neue. feldgraue

MMUrlkilliiile
fü r mittlere F igur zu verkaufen. 
Besichtigung bei Isckstlwflos. Elisabeths^.

Billiges »W kk!i
steht zum Verkauf.
________ H W L ttN K S . Schömvalde.

Für Fremdenheim geeignete

W m s m M s IS  MlNttlt
in der S tadt oder in der Nähe des Stadt- 
bahnhofes sofort zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter 47. 2 9 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
E ^ v h n u ttg e n  von 3 Z im m e rn ^« . Zu-

oder Brombergeroorstadt zu mieten gesucht.
Angebote unter .L . 2009 an die Ge­

schäftsstelle der .Presse".

Zurückgekehrt 
U m !  Iv m k i.

MolkeresweißWe
in bek, guter Qualität wieder eingetroffen. 

v .  L s t'kse l» . Coppernikusstratze 19.

19 Jahre alt. welcher zwei Winker die 
ländliche Fortbildungsschule besucht hat. 
und bis dahin bei seinen Eltern in der 
Landwirtschaft tätig gewesen und m it 
sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen 
vertraut ist. sucht Stellung als Wir', 
von sofort oder l .  Oktober 1917.

Angebote, nur schriftlich, unter 
2 9 9 1  an die Gesch. der „Presse" erb 

Jüngere Handelsjchülerin (Anfängerin) 
sucht Beschäftigung a ls  Schreiber?,r. 
mögt im Kontor oder beim Rechtsanwalt 

Angebote unter I * .  2 9 1 5  an die
Geschäftsstelle der „Messe"._______'

Besseres, junges Mädchen sucht bei guter 
Behandlung zum 15. 10. 17

S te llu n g  bet a ltem  E hepaar. 
Angebote unter V .  2021 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ________

N r  niWt ei« kleises M l i l  
Wege gegen gvte SWnilg?

Z u  erfragen Nartenstraße 13. 2.

2-3-Aimnlerwohmms
m it Küche von kinderlosem Ehepaar zum 
1. 10. gesucht. Angebote unter H .  2016 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 3 - Zrumerwohuung
für kl. Fanillie in  Mocker gesucht.

Angebote unter M .  2037 an die 
Geschäftsstelle der „Presst"

pass. für Schneiderin, ges. vom 1. 10. 17.
Angebote erbeten unter O  2 9 1 4  an 

die Geschäftsstelle der „Presse"._______
E ins  2 Z im m e r-W o h n u n g  

für einzelne, ält. Person (Beamtenwitwe) 
ges. in best. Haust von sof. oder 1. Okt.

Angebote erbeten unter L .  1974 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

m it Küche für einzelne Dame von sofort 
oder 1 Oktober gesucht.

Angebote unter <2 . 2 9 3 2  an die Ge­
sch ä l tM t te ^ r ^ P r e s s t ^ _____________

E b-r ' 2r sucht

I M t m N e c k  Zimer
Bron,berge« ooistadt.

Angebote m it P reis unter , l l.  2 9 3 4  
an die Ge'cküftsstelle der „Presse".

in Briesen
(in den Räumen des Vereinshauses).

Unsere A usste llung, d ie m it  G eflüge l a lle r A r t,  
Kaninchen, Ziegen, Pelzwerk und verschiedenen Geraten 
der K le intierzucht außerordentlich reich beschickt ist, w ird  
durch den P ro te k to r der A usste llung , H e rrn  R eg ie rungs­
präsidenten, W irk lich e n  Geheimen O b e rre g ie ru n g s ra t Dr. 
K ebM inA  aus M arie n w e rde r

am Montag den 17. September 
um 1 Uhr mittags eröffnet.

Kassenöffrrung um  12 U h r m ittags .

D ie  A usste llung  ist fü r  Besucher geö ffnet: 
am M on ta g  den 17. September, von  12 U h r m ittag s  b is 

6 U h r abends,
am D ienstag den 18. September, von  9 U h r morgens b is 

6 U h r abends.
E in tr its p re is  fü r  eine Person 26 P fg ., fü r  Schüler 

und K in d e r  je  10 P fg .

A m  M o n ta g  den 17. im  Vereinshause M ilitä rko n ze rt. 

U m  zahlreichen Besuch b it te t  ergebenst

die AusstelbmgsleiNmg.

O c k S v n - L . ! e k r s p i s 8 s
Gerechtestraße 3.

U M "  D on F re ita g  b is  M o n ta g :

Jas Waisenhaus-rind.
Von L . Levy und M . ISrgensen.

P e r s o n e n :  H a u p tro lle  Is s lo ls v i» .
Hugo M ayerling, Dichter . . Josef Römer. M ad. Castela 
. . O tty Schall. Doktor Hoff . . Fritz Ruß. HSsckksr, 
eine W aise . .  ZssLvlsS » .

Die Geschiedenen.
Hauptrollen:

P e r s o n e n :  Axel, G raf Veldkampp . . V i s s o  - IK sv rsV i» . 
M arion, seine geschiedene Frau . . Msucks 7rsa«rm ». 
Io e  Castor, ein Amerikaner . . . . Heinrich Schroth.

E  Neueste K riegsw oche.

MettlMheater, Fnedrslhstt. 7. S Ä rÄ -m m
w ie  im  Odeon. Kindervorstellüntz von. 'st2 bis 4 Uhr.

X .  8 . Die Herrschaften werden gebeten, den Vorstellungen 
möglichst bei Beginn derselben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen, da sich 
nur dann über die Plätze besser bestimmen läßt.

W ill. KambliM Fkner-B M kkllW M ellW lt
L fü r  T h o rn  und Umgegend

ß a u p t v r r t r r t e r
m it  guten Beziehungen " z u  H ande ls- und Eewerbekreisen u n t^  
günstigen B ed ingungen. Angebote u n te r L 0 S S  an dre wgünstig,
schäftssl

ge>
läftsstelle der „P resse "..

Restauration
nebst 2 großen Bierstuben, m it auch ohne 
Einrichtung; daselbst auch eine Destille u. 
eine schöne 4-Zimmerwohnung im Hause 
Mellienstraße 81 zu vermieten.

A u erfragen
0. 8 tLM H . T h o r n  I I I ,  Talstr. 42,1.

WNIMllMwU
3. Etage, vom 1. 10 17 zu vsrinieten

Eine hochherrschaftliche

3-Zrmmer-Wob«ung
mit vielen Nebenräumen, auf Wunsch 
auch Pferdestall, durch Umbau vollständig 
renoviert, ist von sofort zu vermieten.

Friedrichstraße 10j! 2. 
Au erfragen beim V ari ier.

3 - Nmmer - Wohnung
1. Etage, SeglerAraße, per 1. 10. 17 
zu vermieten. Z u  erfragen

M .  Altstädt. Markt.

W o h M g .
.,7 Zimmer,
Gas und elektr.ZsU 1- oder Z-Mmel-NlohUM ^

Pserdestall und Wagenremise, von sofort

L e h re n  sucht

Mittler M m
zum 1. Oktober.

Angebote nnter 'U'. 2 9 2 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

oder später zu vermieten.

k. KüpMrt, Merstr. 88. 
Wohnungen

' von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu- 
behör zum l.  Oktober evtl. früher, Brom - 
bergerstraße 8, zu vermieten 

L i ' l o l »  Baugeschäft.
Thorn. Bromberaerstraße 20

Äesuchk von einer lbame ein

stttitts. zrsftrrs Zmtlier
der NSye des Bomnifchen Gartens ll"1 der ,

Parkstraße/ l .  oder 2. Etage, zum l.
Angebote unter 2 9 3 1  an 

Geschäftsstelle der „Presse".

Z-i mMnle ssliimitt.
Küche. Burschenselaß, Bad, vom l.  10. 
zu vernneten. W ilh elmsplatz 6, pt., l. 
4LS u1 m obl Ä t^ o ru im t lr e r  sofort zu 

oerm Culinerstr. 26, l .  Etage. 
Zn erfr Schuhmacherstr 26. Putzgesch. 

E l t i  m ö b lie rte s  Z im e r zu vermieten 
4 ^ _________ Hohisstrahe t, 2 Treppen.
FLLttt m ö b lie rte s  Z im m e r von sofort 

zu verm. Altstädt. M arkt 12, 1.

—  ii>
IWierstT 2S. Se-tktliktt 1^'

. nachm ittags 8 U h r, 
im  Gasthause F e l s i e :

MMttllkllNlIlW
T a g e s o r d n u n g :

1. Erneuerungswahlen.
2. Reparaturen,
3. Verschiedenes.
_______13 6 «  K U v v v n . .  Vorsitz?»^.

1 -2  gut möblierte Zimmer , § 
von sofort oder 15. d. M ts  zu vermlere' 

Neustadt. M arkt 2 2 ^

Auf dem Wege 
Schlüsselmühle eine

r Nessau
Schlttsselmühle eine ^

HanSiasch« mtt J « E
und Auswels ve rlo re n . Der e y n "  
Finder w ird gebeten, dieselbe in der
schäftsstelle der „Presse" abzugeben, b' ,
M ark In h a lt  als Belohn., weil A nden^.

Verloren
du rzc^braunes Extralloppel mit « -

Seitengewehr. ^ -----
zugeben

Gegen Belohnung 
M e llie t,s tra ß e 3 ^>

Eine Henne
zugelaufen. Abzuholen . ^ 5.

E l is a b ° th s tE >

Täglicher Xalenöer.
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Die prelle
Zweites Blatt.)

Die „Deutsche vaterlandspartet".
Man schreibt uns aus Berlin:
N)ch zur rechten Zeit ist eine Volksbewegung 
^^stchen begriffen, durch welche eine ernste 

^sahr für das deutsche Reich und Volk abgewen- 
önm. Es ist ja leider kein Zweifel 

e-yr darüber, daß das deutsche Reich an einem 
w seiner Entwicklung angelangt ist, an

î ür Geschick für Jahrhunderte hinaus 
Mieden werden wird. Zwar an den Fronten 

neyen wir unerschüttert, und auf den Meeren 
«es-sen wir je länger desto mehr unseren Haupt- 
. ^  England ins Mark. Unsere Gegner sehen 
„5^ ?  E tlicher nn, daß wir im Waffenkampfe 
.nvest^dar find — und doch geben sie ihr Ziel, die 
r^^ch^irg der Lebenskraft des deutschen Reiches, 

M  auf. S ie  haben recht: denn obgleich die 
unbezwingbar stehen, ist ihnen langsam, 

er stetig ein Bundesgenosse im Innern des 
tschen Reiches erstanden, der für sie das voll- 

selbst auszuführen nicht mehr 
find. Dieser Bundesgenosse ist die deutsche 

^ ^ S k e i t  und Zwietracht, die aus Parteistnn 
Doktrinarismus nicht zu erkennen vermag, 

^  stch b̂tzten Endes in diesem Kriege 
udelt; es ist der fanatische Glaube, daß unsere

Nachgebe«, durch dauerndes Ver- 
^ r n  der eigenen SSchuldlosigkeit und Gutmü- 

^Äeit und eine nicht endende Kette von Frie- 
^usangeboten doch überwältigt und zum Frieden 
«einigt gemacht werden könnten. Die notwendige 
^ S e  hiervon muh fein und ist die Derkennung 

Zlele, die das deutsche Reich in diesem Kriege 
fru gen  muh. Daher mich der Streit um die 
T^egsziele in Deutschland, den in ähnlichem llm- 

und ähnlicher Schärfe kein anderes kriegfW- 
Larch kennt. Auf der einen Seite stehen 

e urft politischem Seherblick Begabten, die seit 
^  fahren unermüdlich den Sinn dieses Krieges 
^  unbedingt erforderlichen Ziele darlegen
^  für einen endgiltigen Sieg arbeiten, weil sie 
issen, daß nur dadurch dem deutschen Reiche von 

^nerr Gegnern das gewährt werden wird, was es 
^  politischen und wirtschaftlichen Bestehen
b ^  Zukunft braucht. Auf der anderen Seite 
^ v t  das Losungswort: „Ein Narr, wer an einen 

Sieg glaubt!" ^Zeder trage seine eigene 
Diese Scheid ewann-Erzbergev-Stimmung, 

^  sich in der sogenannten Reichstagsmchrheit mrt 
ilnterwürfigkeitsr^olution einen Standpunkt 

^schaffen hat, von dem aus fie — wohlgemerkt: 
ugostandenermahen! — nach innerpolitischer 

^acht strebt, zermürbt den deutschen Siegeswillen 
3ront, schafft Verwirrung im Innern und 

ziertet langsam, aber stetig an der Niederlage des 
^Eschen Reiches. Die Antwort, die das deutsche 

E  aus dieses oaterlandsvergessene Treiben 
7^  wird, kann nicht zweifelhaft sein, sobald es 

erkannt hat, wohin das Programm Erzberger- 
?4eidemann und der deutschen Reichstagsmchcheit 
^ ren  muh. Um diese notwendige Aufklärung

im Volke zu schaffen und der Regierung durch eine 
große Organisation einen starken Rückhalt für ihre 
Politik zu schaffen, haben sich deutsche Männer aus 
den verschiedensten Berufen und Parteien zur 
„Deutschen Vaterlandspartei" zusammengeschlossen.

Die Deutsche Vaterlaudspartei will ein Gegen­
gewicht bilden gegen die Resolutionsmehrheit des 
Reichstages und die beiden europäischen Ausgaben 
Wilsons, die Herren Erzberger und Scheidemann. 
Sie will ein deutscher Kraftmittelpunkt werden 
und alle Deutschen sammeln, die für einen Sieg 
und eine gesicherte Zukunft des deutschen Reiches 
eintreten. A ls Partei erstrebt sie für sich selbst 
nichts, was schon daraus hervorgeht, daß sie sich 
nach dem Friedensschluß auflösen wird. Es ist zu 
erwarten und zu hoffen, daH sich ihr alle deutschen 
Männer anschließen werden, die — unbeschadet 
ihrer politischen Parteizugehörigkeit — ein starkes 
lebensfähiges deutsches Reich erstreben. Als Füh­
rer hat diese Partei Männer gewählt, welche stets 
dann auf den Platz traten, w«enn wichtige Lebens- 
interessen des deutschen Reichres gefährdet waren. 
Vom Großadmiral v o n  T i v p i t z  kann gesagt 
werden, daß er seine politische.Überzeugung in kei­
ner Phase dieses Krieges hatte ändern brauchen. 
Was er längst vor dem Kriege erkannte, ist einge­
treten. Gegründet wurde die Partei am Sedan- 
Tage im Park-Saal der ostprevßischen Landschaft 
in Königsberg i. Pr. Das sind bedeutungsvolle 
Vorzeichen. In  Ostpreußen ist ^bereits vor etwa 
100 Jahren durch den Grafen Park von Warten- 
burg eine Volksbewegung entfacht worden, die zu 
dem Befreiungskriege gegen den Französischen Un­
terdrücker führte. ;

politische Tagezscha«.
Auf eine Protestkundgebung der will rttjembergischen 
wirtschaftlichen Verbände gegen die Note Wilsons 
sind folgende Danktelegramme eingegangen

Der Kaiser drahtete: „Den Vertreüern von Han­
del und Industrie Württembergs darvke ich herzlich 
für das neuerliche Gelübde schwäbische Treue und 
die entrüstete Zurückweisung der schimpflichen 
Lockungen des Feindes. Wer dem deutschen Volke 
Untreue und Ehrlosigkeit zumutet, kennt wahrlich 
weder die Geschichte, noch die Seele unseres Volkes, 
der hat seinen Plan zur Untergrabung der mit 
Waffengewalt nicht zu bezwingendem deutschen 
Kraft auf Sand gebaut. Im  Kampfe für Freiheit, 
Wahrheit und Recht wird Deutschland im Ver­
trauen auf Gottes Gnade nicht nachlasse, bis ein 
glücklicher, ehrenvoller Friede für das Vaterland 
errungen ist."

Vom Reichskanzler Dr. Michaelis troff folgen­
des Telegramm ein: „Der Handelskammer Stutt­
gart sage ich aufrichtigen Dank für die M itteilung  
der eindrucksvollen Kundgebung schwäbischer Män­
ner für die Behauptung deutscher Ehre und deut­
scher Macht gegen die Anmaßung unserer Feinde. 
Die mir daneben gewidmete freundliche BeMüßung

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

^erikanisches b? Oretdleiü L 6o., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

<S. Fortsetzung.)
<ULe Gabriel ist des Weges gekommen, wie 

Heiligen hat sie ihn begrüßt, 
z. -Hab gar nit gewußt bis heut, wie lieb ich dir 

Maidel," hat der Schelm gesagt. Aber
Karfreitag ist die Eva eine andere ge- 
Sie hat ihr Geheimnis bewahrt. Behüt 

daß dem Vater nichts davon zu Ohren kommt.
^  ihretwillen soll er nicht im Zorn einen Men- 
Heu schlagen.
H ^lls aber dem Josef das grause Unglück wider- 
^  - . . .  als Vater und Mutter, besonders die 

weiche Mutter, ihn beklagten, hat sie ihren
f^^el kaum verbergen können............Gottesgericht
^ 7  - wie ein Triumphgesang ist es in ihrem Her-

Mrfgeklungen.............Gottesgericht!
- ^ b e r  die furchtbare Strafe ist ihr nicht Sühne 

ihren Haß erschlagt sie nicht, der Lebt und 
^K leben, solange Josef auf der Erde weilt, . . . 

A  der Haß vom Mordhof.
die Eva droben auf dem schwankenden, be- 

^ ^ r d  duftenden Heu schlingt ihr kleines rotes 
wieder um die flatternden Haare, sie fröstelt 

^  Grannen Juniabend. Und Leide Hände schlägt 
die Augen . . . .  jubelt, ihr unermüdlichen 
. . . .  ihr ahnt es nicht, daß ihr ein Haß-

z  ^  schwerbelastete Wagen kommt aus dem 
hervor auf die Matte, die den Hof um- 

^ t .  Nun werden die Berge wieder den Blicken

^ rrsr  steinerner Schönheit hebt sich der 
scĥ 'chorn breit und möchtig zwischen seinen beiden 
s ty le n  feinen Schwestern Rotnadel und Sonnen-

Scharf und klar zeichnet sich der Bau auf seinem 
Gipfel gegen den Himmel ab, die Fahne steht über 
dem Türm als weißer glänzender Punkt im leuch­
tenden Blau.

Von der Rotnadel gegen Westen schieben sich 
die anderen Berge in immer sanfteren Formen zu­
traulich ineinander, über den äußersten, kleinsten 
und zierlichsten zieht zerteiltes Gewölk.

„Das Wichte! raucht," sprach der alte Knecht 
und wies mit dem Peitschenstiel dorthinüber . . 
„es kocht sich Regensuppe zur Nacht."

Der Bauer nickte und schaute zum Hochschorn 
empor.

„Der droben ist verläßlich. Und er meint's gut 
mit den Bauern im Gebirge. Morgen soll der Bub 
ihm Milch und Eier hinauftragen, wann wir die 
Hofwiese mähen können."

„Den Gang will ich tun, Vater," rief Eva rasch 
und bestimmt von ihrem hohen Thron herab, in 
einem Ton, gegen den es kein Äuflehnen gab. „Es 
ehrt ihn mehr, und sehen will ich ihn halt endlich 
auch einmal, den Wundermann vom Hochschorn."

Das wohl unter Dach gebrachte Heu stimmte 
den Alten friedlich. Er hatte Nichts einzuwenden.

And Eva ließ die wilden Gelenken im Walde.

I n  der Nacht noch rauschte ein gewaltiger Regen 
hernieder, ergiebig und erquicklich. Am Morgen 
ivaren die Berge in graue Schleier so gut versteckt, 
daß nicht ein Stein von ihnen zu erblicken war. 
Es sah aus, als sei mit der triefenden Wiese, die 
den Hof umgibt, die Welt schon zu Ende.

Eva selbst sammelte die frisch gelegten Eier im 
Hühnerstall und wusch sie sauber ab̂  Die Mutter 
verpackte sie zwischen Stroh im Handkorb und tat 
noch einen festen Weck Butter dazu.

„Willst wirklich gehen, Eva?" fragte sie, „schau, 
wie der Berg im Nebel hockt. Das gOt ein ungut 
Wandern."

während meiner Anwesenheit im schönen Stutt­
gart hat mich herzlich erfreut."

Eeneralfeldmarschall von Hindenburg antwor-

Jn dem Bericht des sogiaildemokratischen PHrtei- 
Vorstandes

an den Parteitag in Würzburg heißt es: Die in-
tetie auf die Kundgebung von Württembergs Hau- teruationale Verständigung hat während des 
d-el und Industrie gegen Wilsons Anmaßung fol-! Krieges keinen treueren Freund gefunden a ls die 
genderinatzen: Den wiirttembergrschen Handels-  ̂deutsche Sozialdemokratie. Die Fraktion soll Lei 
kümmern, industriellen Verbänden und Handels-,der nächsten Reichstagstagung von der Ncichslei- 
vereinen herzlichen Dank für ihren einmütigen! tung mit allen Nachdruck verlangen, daß sie zur 
kraftvollen Trutz. Den anmatzenden Worten des  ̂Kriegszielfvage klar Stellung nimmt und sich be-

stimmt zur Domokratisierung im Innern, nament-PräsidenLen Wilson gegenüber hat sich das deutsche
Volk einig und fest hinter seinen Kaiser und dessen 
Worte gestellt und sich jede fremde Einmischung in 
deutsche Zustände entschieden verbeten. Nun wol­
len wir aber auch einig, stahlhart und siegesbewußt 
bleiben! Dann kürzen wir den Krieg! So mutz 
jeder Deutsche fühlen. Generalfeldmarschall von 
Hindenburg.

Unverändertes Festhalten an der deutschen 
Kolonialpoikitik.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" ver­
breitet folgende Richtigstellung: In  Artikeln der
„Magdeburgrschen Zeitung" wird die Besorgnis 
geäußert, daß der Staatssekretär des Reichskolo- 
nialamts nicht mehr auf dem Boden seiner frühe­
ren Erklärungen über das Festhalten unseres ge­
samten Kolonialbesitzes stehe. Dabei wird die 
Vermutung ausgesprochen, daß in der Antwort 
auf die Papstnote ein Verzicht auf unsere Besitzun­
gen in der Südsee enthalten sei. Ein Artikel der 
„Neuen politischen Korrespondenz" wird von der 
„Magdebmgischen Zeitung" als amtliche Erwide­
rung auf ihre Ausführungen angesehen und einer 
abfälligen Beurteilung unterzogen. Wir sind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Vermutung der 
„Magdeburgischen Zeitung" über die Beantwor­
tung der Papstnote jeder Begründung entbehrt. 
Der Staatssekretär des Reichskolonialamts be­
trachtet nach wie vor das Feschalten unseres ge­
samten Kolonialbesitzes a ls eine unerläßliche Frie­
densforderung. Die Kritik an dem Artikel der 
„Neuen politischen Korrespondenz" richtet sich un- 
zutreffenderweise an das Kolonialamt, da die 
Ausführungen nicht amtlichen Ursprungs find.

Der Zentralvorstand der nakronallrberalen Porter

tritt Sonntag den 23. September zur Besprechung 
der politischen Lage in B e r l i n  zusammen. Die 
nunmehr bekanntgegebene Tagesordnung lautet: 
1. Wahl des Vorstandes. 2. Wahlen zulm gs- 
schäftsführ enden Ausschuß. 3. Zuwahlen zum 
Zentralvorstande. 4. Berichterstattung über die 
politische Lage; Referent: Dr. G. -Stresemann. 
5. Die Elsatz-Lothringische Frage; Referent: Pro­
fessor van Ealker. 6. Verschiedenes.

Die TeuerungszuLagon in Sachsen.

Die Erste sächsische Kammer bewilligte 8,2 
Millionen Mark für weitere Teuerungszulagen an 
die Staatsbeamten und -arbeiter; im ganzen wer­
den diese Teuerungszulagen rund 57 Millionen 
Mark jährlich erfordern.

„Wickelt der Nebel seinen Turm ein, so sitzt er 
wenigstens einmal gewiß darin und ich tu den Gang 
nit vergebens," sagte Eva.

Es nebelte und rieselte, braute und dampfte 
aus allen Schluchten, schob sich und wallte und wan­
derte.

Eva und Peter, der den Korb und eine große 
Kanne Milch trug, stiegen in weißen tropfenden 
Schleiern über das glitschnasse Gestern. S ie sahen 
nicht weiter als den Schritt, den sie gehen mußten.

„Eine hübsche Milchsupp", sagte Eva. „Jetzt, 
Bub, geh näher. Sperr, dein Maul auf und red. 
Groß mächtig wie ein Ochs ist, sagst du, dein Mond- 
herr?"

„Ach Eva, von werten hab ich so vermeint. Aber 
es paßt nit auf ihn. Er ist anders groß. Wie die 
heilige Eiche in Schorngrund, weißt, so ist er groß "

„Wie die heilige Eiche! Das ist ein ernsthafter 
Baum. Ist er auch ernsthaft, Peter? Dann steig 
ich nimmer weiter. Ich hab vermeint, er sei lustig. 
Ich tät gern lachen einmal."

Des Hütbuben braune Augen glänzten hell.
„Wenn er will, kann er lustig sein, daß einem 

inwendig das Herz vor Lachen hupst. Aber er ist 
doch auf eine ernsthafte Weis' lustig, Eva, es läßt 
sich nit sagen. Du mußt's halt selber sehen. Es ist 
ein großer starker Ernst um ihn her. Und A u g e n  
hat e r . .!"

„So, Augen hat er auch? Ich hab mir grad 
eingebildet, die Mondmenschen, die armen, täten 
nit Augen haben wie unsereins," neckte Eva den 
Buben.

Der ließ sich nicht beirren.
„Wart, Eva, einmal wirst auch am End' sein 

mit all deinem Spott. Wenn du ihn nur erst siehst. 
Augen wie unsereins hat er auch nit, sie sind viel 
glänziger und es geht so tief in sie hinunter. Grad 
. . weißt, wie das Marienteichlein unter der Rot­
nadel, wo am Rande des Wassers so hellblau glit­
zert und gegen die Mitte scheint es dunkler und

lich zur Einführung des gleichen Wahlrechtes in 
Preußen erklärt.

Kein Dcvmpserverkaulf an Norwegen.

Die durch die Blätter gegangene Nachricht, daß 
der Dampfer „Brandenburg" des Norddeutschen 
Lloyd an die Norwegische Amerikalinie verkauft 
worden sei, ist, soviel im Reichsamt dos Innern 
bekannt, unrichtig. Wohl hat die norwegische 
Amerikalinie für den Dampfer ein Angebot ge­
macht, das jedoch vom Norddeutschen Lloyd nicht 
angenommen worden ist. Nach den bisher von der 
Neichsleitung befolgten Grundsätzen ist auch nicht 
zu erwarten, daß die zu dem Verkaufe erforderliche 
Genehmigung erteilt werden würde.

Die Konferenz der neutralen Rote Kreuz- 
Organisationen,

die zurzeit in G e n f  tagt, wurde durch M a ­
r i l l e ,  den Direktor der internationalen Kriogs- 
gefangeneN-Agentur eröffnet, der die Fragen be­
treffend die Lage der Militärgefangenen sowie die 
Lage der Zivilinternierten, die ausgewiesen oder 
Zurückgehalten werden, behandelte. Die Konferenz 
wird nach der Schlußsitzung Ende der Woche eins 
offizielle Mitteilung über ihre Beschlusse machen« 
Vertreten sind das Rote Kreuz von Dänemark, 
Spanien, den Niederlanden, Norwegen, Schweden 
und der Schweiz, sowie die Agentur für Kriegsge­
fangene des Königs von Spanien.

Mehl- und Brotrationierung in Italien.
Auf Anordnung Lanepas wird vom 11. Okto­

ber ab in ganz Ita lien  Weizenmehl und Brot ra­
tioniert. I n  den Gegenden, wo Teigwaren, M ais, 
Roggen und Gerste HaupLnahrungsmittel sind, 
werden auch diese rationiert.

Deutsche Kohlen M  Holland.

Die Hanger „Wirtschaftliche Pressestelle" teilt 
mit, daß die von den Blättern veröffentlichte Nach­
richt, Deutschland habe die Kshlenausfuhr nach 
Holland eingestellt, unrichtig ist. Es ist kein der­
artiger Beschluß gefaßt worden.

Im  Zeichen des Kohlenmangels.

Die Vereinigung Niederländische Tagespresse 
teilt ihren Lesern mit, daß in Anbetracht des Koih- 
lemnangels und der darauf zurückzuführenden Pa­
piernot beschlossen worden ist, den Umfang der 
Tageszeitungen stark einzuschränken.

dunkler» und zuletzt beinah schwarz. Und sie sagen, 
dort sei der Teich so tief, daß das Wasser bis an die 
andere Seite der Welt reiche."

„Daß müssen spaßige Augen sein," spottete Eva. 
Sie stiegen hurtig und sahen den Wartturm nicht 
eher, als bis sie fast gegen ihn stießen.

Dann schritten sie über die nebelnasse Stein- 
schwelle. Da standen fie gleich still und sahen sich 
an, und es griff Eva ans Herz wie eine starke liebe 
Hand . . die alle böse Spottlust niederwarf.

Denn es sang im Turme.
Tief und hoch fang es, jauchzend und schluchzend, 

stürmend in Leidenschaft, sanft wie Friedensglocken 
. . immer aber ohne Worte.

Eine Menschenstimme war das nicht.
Eva drückte sich fest ans Gemäuer, stand lautlos, 

nicht atmend fest . . und gebot dem Jungen mit 
einem Blick. Sinn und Seele lauschten

Das sang und sang . > nie zuvor hatte dtze wilde 
Eva ähnlich zcmberholden Klang vernommen. Es 
war, a ls kämen die Töne aus weiter, reiner, gol­
dener Himmelshöhe herab zu ihr und streichelten 
sie . . sie spürte es auf ihrem Haar, auf ihrer Hant 
wie schmeichelnde linde Hände . » Ein Empfinden 
diesem gleich hatte das Mädchen niemals erlebt.

Es kam wie ein heiliges Weinen über sie. Sitz! 
legte ihren Arm um Peters Hals und zog den 
Knaben an sich heran . . sie mutzte etwas liebhaben 
in diesem Augenblick , und wenn es ein HütbuL' 
war.

Sie seufzte tief.
Aber nun hatte der Hund im Turm dtze M y e  

fremder Menschen gespürt und kam über die Treppe 
gepurzelt in zornigem Eifer, erkannte seinen kleinen 
Freund und führte mit Jubelgebell seine Freuden'- ' 
tanze auf.

Der Gesang brach atz und eine Stimme rief:
„Hallo, wen hat der Nebel auf meine HochiiM 

verschlagen?"
(Fo r tsetzung folM



Aus der Suche nach einem f t s n M lchen M a s te r .  
yrSfidenten,

Wie über Genf gemeldet wird, legt PoincarK 
großen W ert darauf, das Ministerium des Äußern 
mit R ibot oder Barthou besetzt zu wissen. Pain- 
levs willfahrte diesem Wunsche und machte den 
Sozialisten, die in Unkenntnis dieser Vechandlun- 
gen geblieben waren, die unbedingte Notwendig­
keit klar, Barthou oder Ribot, vielleicht auch Leide, 
a ls  Kollegen zu begrüßen. Darauf verließen die 
Sozialisten Thomas und Varenne die Ministerbe- 
ratungen, um mit Renaudel und Genossen zu kon­
ferieren.

Vertagung der Pariser Gntentekonferenz.

„Carriere della Sera" meldet, daß die Pariser 
Gntentekonferenz auf Oktober vertagt worden sei.

Beseitigung eines unbequemen irischen Arbeiter­
führers.

„Daily M ail" berichtet aus S y d n e y ,  daß 
der irische Arbeiterführer Zrm Larkin, der mir 
einem Dampfer nach Australien reisen wollte, 
gegen seinen Willen vom Kapitän in Pago  Pago 
auf den Sam oa-Jnseln an Land gesetzt wurde. M an 
glaubt, daß er nach Amerika zurüKchren wird, da 
alle Schiffahrtsgesellschaften davon vsrständigr 
find, daß es Larkin verboten wurde, sich nach Au­
stralien zu begeben.

Der P arteH re it in  Polen,
Fürst Lubomirski. S ta d tp M V M  rmn Warschys, 

ist nach ZeMngsmeldungen aus dem interpartei- 
lichen Klub ausgeschieden. Zwischen dem inter- 
parteilichen Klub, der im Herbst 1916 als Zusam-

Mvaimsche Wünsche.
P a s  „Wiener Frem deM lrtt" mekdet: Beim

Minister des Äußern Grafen Czernin erschienen die 
Abgeordneten Petrusiewicz, Lewicky und Try- 
lowÄy, um namens der ukrainischen parlam enta-

menfchluß der pazifistischen Gruppen, der National-»-, rischen Vertretung verschiedene Wünsche inibezug
demokraten, der P arte i der Realpolitik, der Ver­
einigung für wirtschaftliche Selbständi^eit, der 
christlichen Demokraten und der polnischen F ort­
schrittspartei entstanden war, und dem Fürsten 
bestanden, nach der Krakauer „Nowa Reform r^. 
schon seit banger Zeit Meinungsverschiedenheiten, 
die schließlich bei der Regontschaftsfrage deuMch 
zum Ausdruck gekommen find. Obgleich der Wunsch 
des interparteilichen Klubs, daß kein ehemaliges 
SLaatsratsmitglied in den zu bildenden Regent- 
schastsrat eintrete, durch Aufstellung neuer Kandi­
daten erfML wurde, machte er immer neue Schwie­
rigkeiten. Daher erklärte Fürst Lubomirski, daß 
er wegen der offensichtlichen Obstruktion des Klubs

auf die besetzten ukrainischen Gebiete Rußlands 
vorzubringen. Die Abgeordneten legten dagegen 
Verwahrung ein, daß durch die beabsichtigte succes­
sive Losung d e r . polnischen Frage die ukrainisch- 
nationalen Gebiete in irgendwelcher Weise berührt 
werden. Der Minister des Äußern nahm die M it­
teilungen der Abordnung zur Kenntnis.

Die Königin von Bulgarien f .
Wie die Bulgarische T eleg rafenagen tu r mel­

det, tra t am M ontag im Zustande der Königin 
eine ernste Verschlimmerung ein. Die Ärzte stell­
ten infolge physischer Schwache und allgemeinen 
Kräfteverfalls eine beunruhigende Abnahme der

M Ä L L M U M M
-  Der Schritt des Fürsten LuLomirski Hängt Reutz. E . e w a r  strt M onaten und
außerdem mahl m it der neuen Proklam ation der ^  ° wchr d  ^ - S - E r s  längere Zett rm 
Mittelmächte zusammen, die morgen oder über-! > Hrrsth rn Dresden, ohne dort ober Ge-
morgen erfolgen dürste, die dem «eiteren Ausbau "esung gefunden zu haben.

- Polens die Bahnen weifen soll und die zur Folge 1 Das Werbe« »  die japamsche Kttfe. 
haben dürste, daß dem Fürsten Lubomirski eine! „Times" berichten aus W a s h i n g t o n  »am 
führende Rolle dabei zufallt. 111. September, daß L  a  n s i n g  und der japanische

Botschafter I s h r i  eine wichtige Konferenz 
ten, in der fi« Wereinkamen, daß Ja p an  seine 
maritimen und wirtschaftlichen Kräfte auf die ^  
zeugung von Kriegsm aterial für Rußland und ^  
Transport dorthin konzentrieren solle. Ish ri ter 
Laustng mit, die japanische Mission sei evstM  ̂
über die riesigen Kriegsvorbereitungen der Ver­
einigten S taaten.

Wirtschaftlicher Druck auf Schweden.
D as nordamerikanische Staatsdepartement 

bekannt, daß man für die Ausfuhr von 2lla 
nach Schweden in Zukunft greifbare Beweise 
langen werde, daß die W are in  Schweden 
benötigt werde und nicht schließlich Deutschland zu­
gute komme.

Eine neue amerikanische Erfindung.
„Daily Telegraph" meldet aus N e w Y  ^ . 

vom 10. September, daß Staatssekretär von Kuh* 
mann versucht habe, sich zu vergewissern, wie ma 
in Amerika über Friedensbedingungen deM 
würde, die die Wiederherstellung von Delgl^ 
und die Unabhängigkeit Elsaß-Lothringens mit M  
brächten. Kühlm-anns Vorschläge seien jedoch ^  
der amerikanischen Regierung nicht ernstlich 
gen worden, da diese sich außerstande sehe, mit der 
deutschen Regierung zu verhandeln. Diese D ehaE 
tung trägt den Stempel freier Erfindung an der 
Stirne.

s t i n l e i i m S p i e  f i l  I?. ktz> 

«Mn G  ZM ün ISI1
Die Ausgabe der Petroleummar­

ken für September und Oktober 1917 
findet am
Freitag St» 14. SepteillSer M  

S m illik ilS . 13. September 1S17.
von Vormittags 8 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 ^  bis 6 Uhr in 
folgenden Ausgabestellen statt:
1. Berteilungsamt I, Breiteste. 14, 

1 Treppe,
8. Verteilungsamt N , Brückenstraße 

13, part.,
3. Polizeistation Bromberger Vor­

stadt, Mellienstr. 87,
4. Polizeistation AmtshauS Mocker, 

Lindenstraße 24,
5. R ü s t e r ,  Graudenzerstraße 85, 

Eingang zum Saal von der Berg­
straße aus.

6. Gasthaus „zum Deutschen Kaiser" 
Jakobs-Vorstadt.

Haushalte der Vorstädte wollen 
Marken nur in den Ausgabestellen 
der Vorstädte abholen.

Petroleurnmarkerr für Landwirt­
schaft und Heimarbeiter werden 
nur im städt. Verteilungsamt H  
Brückenstr. 1S, part., ausgegeben.,

Um allzugroßen Andrang zu ver­
meiden, werden am Freitag den 14. 
September n u r  Inhaber der Brot- 
kartenausweise „4.", 
am Sonnabend den 16. September 
n u r  Inhaber der BrotkartenauSweise 
»D"
abgefertigt.

Haushalte ohne Gas und elektrische 
Beleuchtung erhalten 1*/, Liter.

Möbliert wohnende Personen, die 
einen eigenen Brotkartenausweis be­
sitzen und nur ein oder zwei Zimmer 
bewohnen, haben nur Anspruch auf 
V2 Liter Petroleum, sofern ihnen 
Gas- oder elektrisches Licht nicht 
zur Verfügung steht.

Falsche Angaben über die Lichtver­
hältnisse, die den Empfang größerer 
Petroleummengen .bezwecken, ynd das 
Wegradieren der Siempelaufdrncke auf 
den Brotkartenausw eisen zum Zwecke 
der nochmaligen Abholung werden 
wir strafrechtlich verfolgen.

Zum Empfange der Marken ist der 
BortkartenauSweis vorzulegen. Land­
wirte und Heimarbeiter müssen den bei 
der EinschEung erhaltenen Petrole- 
ummarkenDusweis vorzeigen.

Die Petroleummarken für Sep. 
tember haben eine grüne Farbe. 
Alle früher ausgegebenen Marken 
haben ihre Gültigkeit verloren.

Petroleumverkäufer dürfen die 
Abgabe von Petroleum gegen Bar­
zahlung nicht verweigern. Beschrän­
kung aus die Kundschaft ist verboten; 
für sich selbst dürfen sie Petroleum 
nur dann verwenden, wenn sie auch 
Petroleummarken vom VerteilungSamt 
erhalten haben.

Die Abrechnung über die Petroleum- 
marken hat am Mittwoch jeder Woche 
stattzufinden.

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbestimmungen der Anordnung 
des Magistrats betr. die Regelung 
der Petroleumversorguug vom 2. 
Dezember 1915, die morgen im Frei- 
Lagsanhang nochmal veröffentlicht 
werden wird.

Thorn den 13. September 1SN.
Der Magistrat.

Für den städtischen Holzplatz an der 
llserbahn werdenMeiler
gesucht. M eldungen im Stadtbauam t.

Der Magistrat.

Bekanntmachung,
über die Einschränkung der 

Bautätigkeit.
Bom stellvertretenden Generalkom­

mando des 17. Armeekorps wird im 
Anschluß an die Bekanntmachung vom 
8. 5. 17 wegen Anmeldung von 
Bauten und Ba »arbeiten folgendes 
angeordnet:

Wer Bauen oder Bauarbeiten aus­
führen will (dazu gehören in der 
Kriegszeit auch Straßenbauten, Kana- 
lisations-, Gas-, Elektrizitäts- und 
Entwässerungsanlagen) hat sich genau 
wie im Frieden an seine Baupolizei­
behörde zu wenden. Die Baupolizei 
hat nach Prüfung der Bauanträge 
jedes unnötige und unwichtige Projekt, 
ohne eS der Kriegsamtsstelle weiter»u- 
reichen, abzulehnen. Gegen diese 
Zurückweisung steht dem Antragsteller 
Beschwerde an die der Baupolizei vor­
gesetzte Behörde zu.

Kleine Reparaturarbeiten und 
Bauten, zu denen kein Eisen, Zement, 
Dachpappe und Transportmittel ge­
braucht werden, bis zur Bausume von 
300 Mark, können von der Banpolizei 
genehmigt werden.

Jede Überschreitung wird sofort der 
Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge. 
bracht.

Thorn den 10. September 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Goldankaufsstelle Thor«,
am Seglertor,

ist künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Ahr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin  in den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen.

üMMMlirSire

Arbeitsnachweis
sucht kräftige

Frauen
m i
Meldung sofort.

> s„ESslpnW",
Flasche 75 Pfg.

Allerbestes Mittel gegen Kopfläuse rc. 
Drogerie Brettestr.S.

llsformsttonsmsöaittvn 1S17-1S17 UocksU von kroL Uugo LLukinLvn. 
8ild»r, LLlerpiLMurg...Ll. Y,SO 
Sr. SusameäLLUs, 11 om LL.1S,V0 
lüesslds, vLrjntsrt ... .  A.18,00 
leri«yschaa»Nlsn »!i«r »«orillkrsr, 
keloa Ulastri«rts krospeLts xr»tL«. 
Vkt-ckerVsrkLu ksrLommissi onsiLs.WettS-üXmdtS.'.':
Serlla « SS. ^Udolmstrasss 48/47. 

von Llawosu Mer >rt.

Gin AehrUng
mit besserer Schulbildung, sowie

ein Laufbursche 
ober Kanfrnadchrn

können sich melden bei 
8 . 8vIrenS«l! L

Tüchtige
Montagearbeiter,

Ichloffer»
Schmiede,

Uietschirrmeister
werden zur Errichtung von Flughallen 
sofort eingestellt. Meldung bei

vvexm anteur « r» i ,N « I , 
/  Flugplatz. Thor«.

WOk. AM k. 
Mkk

auch Kriegsinvaliden und Zkvildlenfi. 
Pflichtige finden dauernde Beschäftigung 
auf Heeresarbeiten bei

WrsvkborFsr,
Msenwerk. O hra. bei Donzig.

Maleegehrlsen
erhalten Beschäftigung bei 

« e v ir . 8< rl,r„e* . Makermekst-r.
_______ Kleine Marktstraße 9.

W « k l l l «
kann sofort eintreten beim

«. r«ck»M ti. Leibttscherflraß« I«.

s t a a s o k l n s n f s b r i l cl. llreM. k„.i>

ZunerlSsyae

S k s n s s t r s r
auch KriLgsrnyaljden werden für dauernd« 
Beschäftigung sofort eingestellt.
«l. Luorkovski, TSpfermerster.

Heizer
auf Dampfer »Prinz Wilhelm- sof. gefncht.

w .  H i i l r r » .

t
stellt ein r .  L w l» , .  M alerm eister.

L e b r l l n g e
für Schmiede und Stellmachers! stellt
sofort oder später ein
Lickrrs LeäwLNv, T h o rn , MeMenstr.130.

Arbeiter, 
Arbeitsbursche«, 

FsbrikarbeiteriWeil
stellt ein

SustLV V evso,
Leb- mrd Hottigkuchen-Fabrik, 

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstraße 22.
Mehrere

Ndeitkl
stellen sofort ein

b S d i » .
« .  m. b. H.. Schloßstr-K- 7.

Orden». Biersahrer 
und Arbeiter

st«w ein Thoruer Brauhaus.

Einen unverheiratete«Mrlter
stellt em

O e l i » !  M a t l k S s ,
____  Seglerstratze.____

1 Kutscher
rdeppeger) für dauernde Be-

M sttzung gesucht...................
A lsx  L
M aschinenfabrik. Thor,»Mocker.

1 Arbeitsburschen und 
Lehrlinge fteN ein

Installateur und KiempAeemeister, 
Melltenstraße 74.

von sofort gesucht.
NW M tM l rranks,

Brombergerstraßr 26.

Lausbursche
2 jüngere Laufkurschen und 

eine Krau
zi«m einmaligen, wöchentlichen Reine- 
machen eines Hausfluj-es sucht

ZigareitevsabE, ^MoSkow-, 
LsZckai* Bruckenstraße 14.

Empfehle And suche
z» jeder Zeit für /Hotel, Restaurants: 
Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen, Büfett- 
fräulein, Verkauferiynen, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Madchessl für alles. Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Lauffsur scheu.
l8t»i»L8k»rr« Fl S^vLnülav^slLil, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmackpk/rstr. 18, Fernspr. 52.

Stiche:
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles.

8L«r»»F,«k1.
gemerbsmäßigo Stekenvermittleritt.

Kathlninenstr. 12.

Flotte

m. Stenographie vertraut, kann sich melden.
Nkllrsl. RkchtsllNWall.

Killt jllllgt Ame
für Kaste und Buchhaltung gesucht.

Angebote mit Bild, Referenzen und 
Gehaltsansprüchen.AL. L«r»Lô VLl2r,

Seglerstraße 27.

W m «
werden eingestellt.

B e d i n g u n g :  Gute Zeugnisse mrd 
100,00 Mark Kaution.

Meldung im Geschäftshaus der Gas­
anstalt Coppernikusstraße.

M M ölM erlk  A m ,
Lehrfräulein

stellt vom 1. Oktober ein
Frau L. M aueu-Kafinv.

Lehrmadchell
der polnischen Sprache mächtig sucht

K aufhaus N l r s v l i .

Lehrmädchen
fürs Geschäft gesucht.

Daselbst wird auch ein

Lausmadchen
verlangt. V .

BkkMW.NereM
zur kleine» Wirtschaftsführung sofort sucht 
I». Stewkien-TH-c« H

K e tt . K in d e r fr a u  
o d .K in d rrm ä d ch en
zum 15. S. sür den Nachmittag gesucht.

Strodandftraße 20.

Killt Füll sSr Gllrtkilllkbklt
kann sich melden bei

v .  FriedhafSgärter.
Altstadt. Kirchhof.

Suche zum 1. Oktober für meinen 
Haushalt ein tüchtiges, ehrliches, evangel

M ä c lc v r n
das gut kochen kann.

Meldungen mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften erbeten an 

Frau Kaufmann M srtks üsswLNU, 
Thorn L V .

I n  angenehme Stellung anständiges 
M ädchen gefncht zum 15. Oktober; das 
kochen, platten und etwas nahen kann, 
eventl. Stütze. F r e i f r a u S r - K o r i .

T h o r n ,  Philosophenweg 3, 1. 
Meld. früh 9 Uhr u. abends nach 8 Uhr.Aufwartefrau

von sofort für den Vormittag gesucht. 
Meldung persönlich bei

Dreitestr. 31, 3.

Frau oder Mädchen
zum 1. Oktober für vormittags gesucht. 

Zu erfragen WaldhänSche«. 1 Tr., 
Bromb. Vorstadt.

AllsNMtllllg
zum 15. September gesucht.

Bankstraße 6, unten.

KMW.UMWII
für den ganzen Tag sucht

Frau Parkstraße 4.

Aufwartung
vormittags für zwei Personen gesucht. 

Meldung von 12—2 und 7—9 Uhr.
Mellienstraße 62, 3, l.

m Prolp. Fad. s .  
Ladllltr, AdreKenveriag, Ciilr« SIS.

für den Vormittag gesucht.
Bachestroße 11, 1» r.

Mädchen ^
für kleine Wirtschaft sllr den g a n ze n ,^  
gesucht, Schubmach-rftr. 26. PutzSV -

gefucht.
Auswarterin

Brückenstraße 23^.

Auswartemadchen
von sofort gesucht. Srbulstraße 

Suche für sofortschulsreies Mädchen
für den ganzen Tag. Gerechteste. 16, Lao^.

K an fw äd ch ev
oder

H ä u fu n g e n
sucht ^roLvi»1i>r«HV«^'L

Buchhandlung. Altstadt.

* In Kaulen gelnchl̂
Eins guterhaltene

G  u . S c h lW M e m N r iW S
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote erbeten unter X -  
an die Geschäftsstelle der »P resse" .^ --

Gnterh. Bellgeste»
mit Matratze zu kaufen gesucht. ^  ^  

Angebote erbeten unter L .  2 0 » ^  
die Geschäftsstelle der ^Bresse^.

« e n » «  M M M
zu kaufen ges. Angebote unter O- 
an die Geschäftsstelle der »Presse*.^--  

Teppich zu kaufen gesucht- ^  
Angebote unter H .  1 9 8 2  

Geschäftsstelle der ^Presie".
Zwei guterhaitene Badewarurev

und GaSöfeu
werde« zu kaufen gesucht. ^  »»l-

Angebote unter IV 2922  ^  
Geschäftsstelle der „Prelle*.

Alte Schmucksachen, 
Brillanten. Uhren» 
künstliche Gebisse .

kauft Juwelierktzidllsed.Brückenstril^

M M m ß e s
2Ü bis 25 FuhrenKuhdung

" L L ." L ,«, -°«7 .. »
GrschäftssleNe der „Preste".

Ab 1. Oktober habe Ich ein sehr .

slh lo . P l l l l l im  zu  v e r k l l M  

aultz e ln  n e v e r  K l u b M
billig zu haben. W ttn ln v r .   ̂ ag. 

Möbelhandlung. Gerechtestr^ .

N i e  l a l l «  A r z u g i l i M
I M l e r l i » i > I i e M . - W l > U

M i l e m W M l M e .

z i M M i m m e .  W e r
preiswert zu verkaufen.

Heiligegeiststraße 1 ^ -

Liegestuhl, Vettschirm, Ulavien 
seffel. Ausziehtische. Uinder- 

bettgeftell u. m. ^-g.
,.v«rk.M i,tM r.M -b-Idd>a„S-rechtV- ^

Zu verkaufen: ^
verglaste Fensterflstgel, 
geltest zmn Ausziehen. Schreib«^ 
ViersststungSistren. «lfeim- S«»» 
stelle.________ Com>ernikusNr°ß«^:
Plvschborte« zu verk. Angebote u
L .  SVSS an die Ees». der „Presse^,
Eisen-Bohrmaschine mit 
trieb, ein schwimmender, 

Wohmmgsprahm zu veickaus^ 
Zu erfragen i  S.Baderstraße^^,

S v »
hat abzugeben « » r - o v r v k » .  zM. 

Graudenzerstr. 1L7,1-leph>» ^


